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«nmer 215 ckarlsrulie , Mittwoch , den 12 . September 1928 48 . Jahrgang

egen SPV - Demagogie
parteiausfchufi öer SPS lehnt öas kommunistische Volksbegehren ab

amps gegen Demagogie und Verleumbertum / SPD und Wehrsrage

err>

^ rlin , 11 . Sevt . ( Eig . Drabt .) Der Parteiausschuh nahm am
^ rg nach einem Referat des Parteivorsitzcnden Otto Wels
»och einer zweistündigen Diskussion folgende Entschließung an :

.Der von den Kommunisten eingeleitete Volksentscheid ist
1 geeignet, die Streitfrage des Panzerschiffbaues zur Entschei -

. * zu bringen . Die Kommunisten betreiben mit ihrem Bolks-
thren eingestandenermahen auch gar nicht die Berbinderung
Panzerschiffbaues . Sie erblicken in ihm nur eine Gelegenheit ,' sozialdemokratische Partei zu verleumden und ru beschimpfen ,

f die Parteiorganisation ergibt sich daraus von selbst die
'cht , dieser Verleumdung der sozialdemokratischen Partei auf
entschiedenste entgegen ru treten ."

.?uherdem verabschiedete der Parteiausschuh noch folgende Ent -
'Sung :
. »Der Parteiausschuh stellt die einmütige Ablehnung des
,!»tcrschissbaus durch die Partei fest. Er erwartet vor der Ver-
^chiedung des Reichsetats für das Jahr 1929 die grundsätzliche
^ lungnahme zur Wehrfrage durch de« rechtzeitig hierzu einbe-

en Parteitag . Der Parteivorstand wird ersucht , diese Klii-
A durch Einsetzung einer Programmkommission vor
Breiten, die dem Parteitag Bericht zu erstatten hat ."

*

®ie Beschlüsse des Parteiausschusses sind — wie ausdrücklich
Gehoben zu werden verdient , — einstimmig gefaßt worden.
Hoffnungen der Gegner der Sozialdemokratie von links und
'

dah die Panzerschissangelegenbeit die Geschlossenheit der Par -
rcn werde, sind müßig . Der sozialdemokratischePartciaus -

^nnt die Stimmung der Parteiorganisationen im Lande.
Stimmung ist einheitlich und geschloffen : Fest zur Partei !

" ft recht Arbeit für die Partei !
o>Ä A ist kein Geheimnis , dah grobe Parteiorganisationen , nament -
"

iü in der ersten Aufwallung die Teilnahme an dem
Kommunisten eingcleiteten Volksbegehren ins Auge gefaht
Dah sie davon abgekommen sind , dah diese Beschlüsse ein-
gefaht worden sind , ist nicht das Ergebnis einer Nach-

A 8 der technischen Erfolgsmöglichkeiten eines solchen Volks-

„bti1 C *ns ’ es W der Erkenntnis zuzuichreiben, dah das kommu -
§# td* Volksbegehren weit entfernt davon ist, eine sachliche Ent-
Ä 0 herbeisührcn zu wollen und nur eine grobzügige Verleum -

t ""* ehe dieses Volksbegehren eigentlich in Gang gekommen
f>,7? ffch in der kommunistischen Presse eine Schlamm-

öetze , Beschimpfungen und Verleumdungen über die So -

tll f »ll? ^Eratie ersoffen. . Die kommunistischen Drahtzieher haben
kJ ?1 Oeffentlichkeit höhnisch ausgesprochen, dah es ihnen nicht

1 L ! ankomme , die Sozialdemokratie und die Arbeiterschaft im

avagne gegen die Sozialdemokratie darstellt .

Kamvfe gegen den Panzerkreuzer zu unterstützen, sondern dah es
ihnen nur darum zu tun sei , gegen die Sozialdemokratie zu Hetzen .
Dabei hat die K .P .D . erneut ihre eigenen niederen Instinkte vor
aller Augen enthüllt . Ihre Gewalttätigkeit gegen die sozial¬
demokratischen Arbeiter , die Verleumdung aller positiven Arbeit
der Sozialdemokratie , die Unterdrückung jedes praktischen Erfolgs ,
das ist das Ziel de« kommunistischen Volksbegehrens . Es ist der
Auflub einer plumsten und dumme« Demagogie, die die sozialdemo¬
kratischen Arbeiter für Ideologen hält , die mit kommunistischen
Phrasen ihrer Partei entfremdet werden können.

Der Parteiausschuh , die Stimme der Organisation im Lande,
hat dem eine würdige und kräftige Antwort entgegengesetzt. Die
kommunistische Demagogie wird eine von den Kommunisten nicht
gewollte Wirkung haben . Mit starker Entrüstung wird die sozial¬
demokratische Arbeiterschaft zum Gegenangriff übergehen , die Kom¬
munisten werden es empfinden , wenn sie den eigentlichen Feldzug
eröffnen . Keine Beteiligung am Volksbegehren , Kampf der kom¬
munistischen Demagogie — das ist der Ruf des Parteiausschusses
an die Arbeiterschaft.

Es ist die feste Absicht der sozialdemokratischen Organisationen ,
die Frage des Panzerschiffbaues nicht auf das Niveau des Schlag-
Wortes herunterziehen zu lasten. In der Diskussion innerhalb der
Partei ist eindringlich auf die tieferen Ursachen der Panzerschifskrise
bingewiesen worden . Der Mangel an prinzipieller Klarheit über
die Stellung der Wehrfrage im demokratischen Staat innerhalb der
Sozialdemokratischen Partei , mangelnde Verständigung über das
System, welche Konsequenzen aus der Wandlung des Wesens des
Staates und demzufolge aus der veränderten Stellung der Sozial¬
demokratie zum Staat gezogen werden müssen , diese Fragen bedür¬
fen der ernstesten Prüfung . Sie sind mit bequemen Schlagworten
nicht zu lösen. Der Parteiausschuh hat unter Führung des Partei¬
vorstandes den Weg gewiesen, auf dem diese Klärung geschaffen
werden soll . Zunächst ruhige Vorprüfung , dann Aussprache und
Entscheidung auf dem nächsten ordentlichen Parteitag , der voraus¬
sichtlich in den ersten Monaten des nächsten Jahres in Magdeburg
abgebalten wird . Ein wichtiges Stück der Selbstverständigung , der
geistigen Bewertüng der groben neuen Tatsachen im staatlichen und
gewerkschaftlichen Leben nach der Revolution wird damit geleistet
werden.

Die Beratungen des Parteiausschusses , die vom Geist der Ka¬
meradschaftlichkeit und von einem tiefen Gefühl der Pflicht gegen¬
über der Partei und ihren Zielen getragen waren , zeigen den Par¬
teifreunden im Lande , da hdie Frage des Panzerschiffbaues und der
damit verbundenen Probleme künftighin im Geiste der Kamerad¬
schaftlichkeit und Verbundenheit aller Beteiligten in der Partei
entschieden werden sollen .

Sie Rüunmngskrage
Erste Besprechung

über Sie RheinlanSsrage
12 ‘ ®c0*- (Funkdienst.) Am Dienstag nachmittag fand
R Ewuvtdelegierten Deutschlands , Englands , Frankreichs ,
"nd Japans die angekündigte Besprechung über das

, ^
»ovroblem statt . Die Sitzung dauerte 2yz Stunden , über

* - »»lauf wird folgendes gemeinsam vereinbartes Kommu-
»uusgegeben :

t
® Dienstag nachmittag fand in der in Aussicht genom-

^ .0^meinsamen Besprechung über die Rheinlandräumung
*9 io ^ unggaustansch statt , der am nächsten Donnerstag vormit -

*>* seine Fortsetzung findet ."

Sz^ »ud hierzu ist zu bemerken, dah Deutschland und die Be-
! ^

.
im Verlauf der Verhandlungen in eingehender Weise

Standpunkte zum Räumungsvroblem darlegten .
* Rechtsstandpunkt ergibt sich aus dem Artikel 431 des

i Vertrages . In ihm beiht es, dah die Besahungsmächte
• » ffir ® ^er Dertragsverpflichtungen durch Deutschland die
q. $ ie ^ uiet« früher räumen würden , als es an sich vorgesehen
^ »d ^ ^ nseite erkennt diesen Standpunkt bis heute nicht an .
>i? >»ie

ßer moralische Anspruch, auf den sich Deutschland beruft ,
mit der Frage der Gegenleistungen beantwortet wird .

^ eich
ß" 9t von der deutschen Regierung Vorschläge. Da sowohl

A W .
’ ne*t und die deutsche Delegation in Gens daran fest-

*9!»
e, ,?c Verbindung zwischen der Vekatzungs - und Reva -

^ äU
H
jj ,

" ity besteht, ist es natürlich nicht leicht, diesen Se -
orrbrücken . Auch am Dienstag ist das nicht gelungen ,

»tttt A ?rbcn die einzelnen Delegierten nochmals Rücksprache
V» iw Agationen nehmen . Der belgische Außenminister , der

Bis vereist ist , wird Ende der Woche zurückkehren .
AttA duhin durch den früheren belgischen Botschafter in Lon-

ruerdem Btiand reist am Freitag ab , so dah er an
Donnerstag vorgesehenen gemeinsamen Besprechungd» >nen wird .

Nach Ser Neöe Vrianös
Paris , 11 . September (Eig . Draht ) . Die erste Ueberraschung

über die jüngste rednerische Leistung Briands in Genf bat sich in¬
zwischen gelegt . Jetzt erst kann man den Schaden übersehen, den
Briand mit seiner letzten Rede angerichtet bat . Es ist bezeich¬
nend für die Stimmung selbst in den bürgerlichen Linkskreisen in
Paris , wenn „Petit Parisien " am Dienstag Abend schreibt :
„Trotz ' allem wird die Politik von Locarno und Tboiry fortgesetzt
werden ." Darin liegt das deutliche Geständnis , dah die Rede
Briands sowohl überflüssig wie auch schädlich war . Sie hat — das
läht sich nicht leugnen — bei den französischen Sozialisten
und in weiteren Kreisen der Linken ehrliche Entrüstung hervorge-
rufcn .

Der Abgeordnete M o n t i g n y , der Freund Caillaur , hat be¬
reits in einem Schreiben an Briand eine Interpellation ange¬
kündigt über die Räumung des Rheinlandes und die Beziehungen
Frankreichs zu Deutschland. Er verlangt zu wissen , ob sich die
Haltung Frankreichs nach der Rede Briands geändert habe . Im
übrigen habe Briands schlechtes Beispiel — namentlich bei den
französischen Chauvinisten — ungmrübte Freude bervorgeruscn .
Alle bösen Gefühle gegenüber dem „Erbfeind " werden wieder aus¬
brechen .

Auch der „Temps " gibt sich am Dienstag Abend in freudigen
Erörterungen einem Versuch hm , den Reichskanzler Müller gegen
Aubenminister Strescmann auszuspielen . Stresemann , schreibt er,
batte nicht so plump und ungeschickt wie Müller gehandelt . Stre¬
semann hätte sich nicht einer so scharfen Zurechtweisung durch
Briand ausgesetzt.

Die nationalistische „Liberte "
, die dieses Spiel fortsetzt ,

erklärt sogar, Müller und mit ihm die gesamte sozialdemokratische
Partei würden sich jetzt Rechenschaft ablegen über die furchtbaren
Schwierigkeiten , die Stresemann zu überwinden gehabt habe , um
Deutschland den Platz zu erobern , den es im Völkerbund einnehme
und den Müller jetzt so schwer kompromitiert habe . Alle Welt In
der Völkerbundsvcrsammlung habe bei der Rede Briands lächelnd
Beifall gespendet, als er die Abwesenheit Stresemanns bedauerte ,
denn in seiner Anwesenheit hätte sich der peinliche Zwischenfall
zwischen Deutschland und Frankreich nicht ereignet . Müller jeden¬

falls kehre geschlagen von seiner Reise nach Genf nach Berlin zu¬
rück.

In einigen Blättern kann man allerdings Beruhigungsver¬
suche feststellen, die das neuerliche Eingeständnis in sich tragen ,
dah Briand wirklich zu weit gegangen ist. Aber alle Beschwichti -
gungs - und Abschwächungsversuche können auch in Paris niemand
darüber hinwegtäuschen, dah Briand der Sache des Friedens keinen
Dienst geleistet hat . Das ist umso unverzeihlicher , als man auch
aus einer Darlegung des „Jntransigant " erfahren kann, dah
Briands Ausfälle gegen Deutschland nur auf eine persönliche Ver¬
stimmung , auf eine schlechte Laune zurückzuführen wärest . Briand
habe — so schreibt das Blatt — den indirekten Vorwurf des Reichs¬
kanzlers Müller von der doppelseitigen Politik nur schwer extragen.
Als nun aber der Vorwurf von der deutschen Presse ausgenommen
und vergröbert worden sei , habe er die französische Delegation
zusammengerufen und ihr den Beschluß einer energischen Replik
an die Adreffe Deutschlands übermittelt . Diese Replik sei trotz
allem deftiger und schärfer ausgefallen , als man es selbst in der
Umgebung Briands erwartet habe.

Der mipverstanöene Briand
Genf, 12 . September (Funkdienst) . Die anfängliche Mihstim-

mung gegen Briand hat stch inzwischen merklich gelegt . Das ist
vor allem auf Erklärungen zurückzuführen, die der französische
Aubenminister am Dienstag dem deutschen Delegierten Dr . Breit¬
scheid gegenüber gemacht hat . Briand empfing Dr . Breitscheid
„als Parteifreund Hermann Müllers " und versicherte ihm aus¬
drücklich , dah er nicht verstanden worden sei , wenn man aus seiner
Rede irgendwelche Anklagen oder ein Mißtrauen gegen die Reichs¬
regierung herausgelesen hätte , die am allerwenigsten gegen die
gegenwärtige Regierung begründet wäre .

Immerhin benutzte Reichskanzler Müller > as Mißverständ¬
nis " am Dienstag in den späten Abendstunden zu einigen Aus¬
führungen vor etwa 200 Vertretern der internatio¬
nalen Presse . Müller betonte , dah er mit Stresemann trotz
seiner Zugehörigkeit zu einer ganz anderen Partei in den außen¬
politischen Zielen fast immer einig gewesen sei uttb die
Sozialdemokratie auch in der Opposition die
auhenpolitische Linie Stresemanns unterstützt
hätte . Er habe nicht als Parteimann , sondern als Chef
der gegenwärtigen Negierung gesprochen . Als So -
zialdemokrat würde er seine Rede noch schärfer
formuliert haben . Der deutsche Standpunkt zur Ab-
rllstungsfrage sei kein Programmvunkt . Das gehe schon daraus
hervor , dah sich die deutschen Vertreter in der Abrüstungskommis-
sihn stets mit einer etappenweisen Lösung einverstanden
erklärt hätten . Aber man müsse immer wieder daran erinnern , dah
der Friedensvertrag das Versprechen der allge¬
meinen Abrüstung enthalte , die eine Folge der deutschen
Abrüstung sein sollte. Dieses Versprechen sei nicht nur Deutsch¬
land und den anderen besiegten Staaten des Krieges , sondern
allen Völkern der Welt gegeben worden.

Schlup der Seneraldebatte ip öer
völtzerbunüsverfammlung

Genf, 11 . Sevt . (Eig . Draht .) Die Vollversammlung des Völ¬
kerbundes schloß am Dienstag vormittag die Generaldebatte . Der
Delegierte der Tschechoslowakei ging im Verlauf seiner Ausfüh¬
rungen sofort auf die Minderheitsfrage los und versuchte nachzu¬
weisen, dah der Völkerbund zur Errichtung einer ständigen Mindcr -
Heitskommission , zu der zwar bisher kein formeller Antrag vorliest ,
der aber von verschiedenen Ländern als notwendig anerkannt wurde ,
weder das Recht noch die Pflicht habe . Die Minderheitsschuh¬
verträge seien auf Grund der Friedensverträge für die einzelnen
Staaten abgeschlossen worden und der Völkerbund habe infolgedessen
nicht das Recht , Erweiterungen oder Abänderungen an ihnen vor¬
zunehmen. Ohne ein einziges solches Argument logisch durchzu -
fübren , bezeichnete er mit einer Verbeugung gegen Briand . „den
groben Avostel des Friedens "

, wie dieser, die Minderheitsfrage als
eine Gefahr für den Frieden , ohne allerdings ein Mittel gegen diese
Gefahr zu nennpn . Der Vertreter der südafrikanischen Union

■
'Ü! forderte alle Zivilstaaten — wobei er wohl hauptsächlich an

die Mandatsinhaber dachte — auf , zu verhindern , dah bisher fried¬
liche Raffen die Methoden moderner Kriegsführung kennen lernen .
Wenn , sagte er nicht ohne Bitterkeit , Eingeborene überhaupt etwas
von moderner Kriegsführung wissen , so haben sie das zivilisierten
Völkern ru verdanken. In Wabrweit tragen sie nicht das geringste
Verlangen nach diesen Fähigkeiten , die gewisse Leute für eine Not¬
wendigkeit der Zivilisation halten , und sie sind darum nur glück¬
lich. Südafrika wird mit Freuden an einer Abrüstungskonferenz
teilnehmen .

Den Höhepunkt des Nachmittags bildete die
Rede des Engländers Lord Cushendun.

Schwierigkeiten zu entschuldigen. Praktische Fragen dieser Art seien
nicht so schnell zu lösen, zumal der Artikel 8 des Völkerbundspaktes
jedem Staat die Bemessung der mit seiner Sicherheit verträglichen
Rüstungen freistellt . Bei der starken Tradition und den Sonder -
intereffen der einzelnen Staaten wäre es ein Wunder , wenn sich
nicht starke Meinungsverschiedenheiten in der Abrüstungsfrage ge¬
zeigt hätten . Trotzdem sei es Tatsache, dah die einzelnen Staaten
unabhängig von einander die Abrüstung schon in hohem Mähe ver¬
wirklicht hätten — eine Tatsache, die er für England durch
statistische Vergleichungen zwischen der grohbritannischen Kriegs¬
flotte zu Beginn des Weltkrieges und im Jahre 1928 zu beweisen
versuchte . Auch das Heer und die Luftflotte seien vermindert wor¬
den „wenn auch nicht in so drakonischem Mabe "

. Flugzeug und
Gas aber brauche die Friedensindustrie , deren Entwicklung keines¬
falls verhiiüiert werden dürfe . Die britische Regierung sei nach
wie vor bereit , den Artikel 8 nicht nur dem Buchstaben, sondern
seinem Geiste nach zu erfüllen . Lord Cushendun betonte ausdrück¬
lich, dah das französisch -englische Flottenabkommen nur dapn in
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Kraft treten werde , wenn die anderen Mächte sich ihm anschlieben.
Durch den Kelloggvakt werde das Jahr 1928 einen Wendepunkt in
der Weltgeschichte bedeuten , denn mit ihm beginne das goldene
Zeitalter , in dem die Waffen zu Werkzeugen des Friedens werden.Am Schlüsse der Generaldebatte dankte P e r f i e n für feine
Wahl in den Rat . Bemerkenswert aus den sonstigen Ausführun¬
gen des persischen Delegierten war eine Ankündigung , dah fein
Land zwar den Kelloggvakt unterzeichnen werde, aber in Bezug
auf die von anderen Staaten gemachten Vorbehalte — womit die
englischen gemeint sein dürften — seinen Standpunkt in einem
Kommentar zur Geltung bringen werde. Aus der Rede des ch i l e-
mischen Vertreters verdient eine scharfe Ablehnung der Ansicht ,
dasi die panamerikanische Union in irgend einer Weise ein Kon¬
kurrenzabkommen sein könne , beachtet zu werden.

Deutschnaiwnalies Ablenkungsmanöver
' Berlin , 12 . Sept . ( Funktdienst ) . Der Krach im deutsch -
nationalen Lager nimmt immer mehr zu . Neuerdings for¬
dert der freikonferoative Flügel den unbedingten A u s s ch l u &
von Lambach und ein entschiedenes Bekenntnis zur Monarchie
auf dem nächsten Parteitag . Kein Wunder , wenn die Deutsch¬
nationalen in dieser Situation das Bedürfnis nach Ablen¬
kungsmanövern haben und die Vorgänge in Genf hierzu be¬
nutzen. In einer parteiamtlichen Verlautbarung teilen sie mit ,
dah sie sich aufgrund der „beleidigenden Offenheit Vriands " in
Genf mit der Reichsregierung in Verbindung gesetzt haben , um
festzustellen , „welche für die deutsche Würde und die deutschen Jn -
teresien unerlählichen Folgerungen die deutsche Politik aus Len
Genfer Tatsachen zu ziehen gedenkt "

. — Die Reichsregierung dürfte
auf diese Anfrage die notwendige Antwort nicht schuldig Reiben .

Wittelsbacher Ränkespiel
München, 11 . Sept . (Eis . Draht . ) In der Aufrüstung der

Heimwehren in Oesterreich wittern die Wittelsbacher Monarchisten,
deren Parolen in Bayern selbst immer mehr an Zugkraft verlieren ,
eine günstige Gelegenheit , ihre alten nachrevolutionären Bezie¬
hungen nach Wien und Budapest neuerdings fester zu knüpfen.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , fand am 29. August
in Klagensurt bei einem Herrn v . Studerhcim eine Konferenz statt ,
in der die Möglichkeit erörtert wurde , die monarchistisch gesinnten
Kreise der Heimwehren von Kärnten für den Gedanken einer Wit¬
telsbacher Monarchie zu gewinnen . An der Besprechung beteiligte
sich u . a. der sogenannte Kronprinz von Bayern , Albrecht, der Sohn
Ruvvrechts , und sein Begleiter Baron v . Klettenberg , ferner der
Putschist Krirbel , der 1923 Generalstabsches Hitlers war , der seit
ungefähr zwei Jahren unter dem Deckmantel privater Beschäftigung
gegen feste Besoldung die Organisation und die Aufrüstungen der
Kärntener Heimwehr leitet und schliehlich auch jener berüchtigte
Münchener Putschist Nennzert , der als Freund des Hauses Wittels¬
bach seit 1929 seine Hände in allen verbrecherischen Restaurations -
plämn hatte , die von München und Bayern ausgegangen sind . Be¬
sonders bemerkenswert ist , dah der im 24. Lebensjahr stehende
Prinz Albrecht die Reise nach Klagensurt unter dem falschen Na¬
men eines Grafen v . Scheyer machte , und sich beim Uebergang in
Salzburg mit einem auf diesen Namen lautende » Pah ausgewiesen
bat . Ob dieser falsche Pah auch von der Münchener Polizridirektion
ausgestellt war , entzieht sich vorläufig unserer Kenntnis .

Sommuniftenvsrhastungen in Italien
Berlin , 12. Sevt . (Funkdienst.) Aus Rom wird gemeldet,

dah in einigen Gemeinden der Umgegend der Stadt in den letzten
Tagen 69 Kommunisten verhaftet worden sind . In Genrano
soll eine vollständige Druckerei mit 19 999 kommunistischen Flug¬
blättern beschlagnahmt worden sein . Don den verhafteten Kom¬
munisten will man 14 vor das Sondergericht stellen und die rest¬
lichen 46 in die Verbannung schicken .

bin lästiger Besuch
Vrüsiel , 11 . Sevt . (Eig . Draht .) Der Schwager des Exkaisers,

Zubkoff, der kürzlich ans Belgien ausgewiesen wurde , versuchte am
Dienstag von Luxemburg aus zurückzukehren . In Stocken bei
Aalen wurde er im Zug von einem belgischen Gendarmen verhaftet
und über die Grenze gebracht.

x Judenpogrom
Warschau , 11 . Sept . (Eig . Draht .) In Wylpowski

(Litauen ) drangen Mitglieder der berüchtigten Organisation des
eisernen Wolf in einen jüdischen Tempel ein und überfielen
die Betenden . 89 Juden wurden schwer verletzt. I « Schaulen

Der blaue Strahl
Roman von L . S . Desberry

Aus dem engl. Manuskript übersetzt von Sermynia Zur Mühlen .
, Zeitungscopyright by Deutscher Buchvertrieb , Frankfurt a . M.
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2 9. Der Herr über Leben und Tod .
Die gewaltige Druckerei des „Briton " öffnete den Rachen

und svie unzählige kleine und grohe Knaben aus , eine bunte Menge ,
die auf ihren Rädern oder zu Fub davonjagten . Schrille kleine
Stimmen schrien „Briton , Abendausgabe !" Schmutzige , kleine Hände
schwenkten die noch druckfeuchten Seiten unter di« Nasen der Vor¬
übergebenden.

O 'Keefe blieb stehen und kaufte einem rothaarigen Jungen
eine Nummer des „Briton " ab. Hastig die Zeitung durchblät¬
ternd , fand er , was er suchte.

Der „Bditon " batte , wie gewöhnlich, nicht die Gelegenheit ver¬
säumt , einen Stein in den Garten seines verhaßten Rivalen zu
werfen .

„Der .Stern der Freiheit ' hat es stets ausgezeichnet verstanden ,
die Aufmerksamkeit des Publikums auf sich zu lenken. Wir sind
nun nachgerade an die Rührgeschichten von hungernden Kindern
und ausgebeuteten Männern und Frauen gewöhnt und vermögen
darüber zu lächeln, uns stolz daran erinnernd , dah wir im freiesten,
gerechtesten Land der Welt leben.

Was aber tut der „Stern der Freiheit "
, wenn die unangeneh¬

men Elendsgeschichten den Verkauf der Zeitung nicht mehr fördern ?
Er tötet gelaffen eines seiner Redaktionsmitglieder .
Einen ganzen Tag lang beklagte die sozialistische Presse den

plötzlichen Tod des Herrn Brian O 'Keefe, der am folgenden Mor¬
gen lebendig und in guter Gesundheit am „Strand " gesehen wurde.

Heute dreht sich eine neue Sensation um die Gestalt dieses
gewandten jungen Reporters ; der Einbrecher , der gestern nacht seine
Kaffe ausraubte , ist mit Herrn Johnsons Hilfe , des berühmten
Detektivs von Scotland -Pard , ermittelt und ins Gefängnis über¬
führt worden.

Herrn O 'Keefe eignet anscheinend dis sprichwörtliche Glück des
Irländers . Das geraubte Geld und die geraubten Papiere , die an¬
scheinend von noch größerer Wichtigkeit waren , sind wiedergefunden

wurden 29 Juden auf der Strahe überfallen und durch Schläge und
Messerstiche ebenfalls schwer verletzt. In beiden Fällen nahm die
Polizei keine Veranlassung , einzuschreiten.

Segenrevolutionäre Aengste in Nufiland
London , 12 . Sevt . (Funkdienst.) Eine hiesige Agentur meldet

aus Riga , dab in Ruhland wieder einmal eine .̂ umfangreiche ge¬
genrevolutionäre Bewegung" aufgedeckt worden ist und zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen worden sind . An der angeblichen Ver¬
schwörung sollen auch Führer der Roten Armee aus Odessa und
Kiew beteiligt sein . Die Polizei hat nach den vorliegenden Mel¬
dungen im Zusammenhang mit der Verschwörung in den lebten Ta¬
gen wiederholt umfangreiche Razzien in Leningrad , Moskau und
Charkow vorgenommen . Von diesen polizeilichen Attacken wurde
insbesondere die sog . Intelligenz betroffen .

Die ckatastrophe von Smy
21 Tote

Prag , 12. Sevt . ( Funkdienst.) Aus einer amtlichen Mittei¬
lung der Direktion der Staatsbahnen in Brünn ergibt sich, dah
die Katastrophe von Saitz bis Dienstag Abend 7 Ubr 21 Todes¬
opfer gefordert hat . Davon wurden 18 Tote unter den Trümmern
geborgen, 3 Personen starben im Krankenhaus . Die Zahl der ums
Leben gekommenen reichsdeutschen Staatsangehöri¬
gen wird amtlich auf 5 angegeben. Die Bahnbeamten R ö h r i ch
und Karger , der Berliner Kaufmann Urban , ferner die Ehe¬
leute Z ö r n i g aus Breslau . — In das Krankenhaus in Brünn
wurden 31 Schwerverletzte eingeliefert , die Namen der darunter
befindlichen Reichsdeutschen lauten : Anna Otto aus Stollberg ,
Ferdinand Kahler aus Neustadt (Oberschlesien ) und dessen Ehe¬
frau , Franz W i t t i ch aus Breslau und ein Ingenieur Z e h -
mann , wohnhaft in Berlin . Der durch den Zusammenstob ver¬
ursachte Materialschaden wird aus drei bis fünf Millionen
Kronen geschätzt. Das Organ der tschechischen Sozialdemokra¬
tie fordert die Einsetzung einer Kommiffnon zur Untersuchung der
Katastrophe .

Kabinettskrise in Bulgarien
Sofia , 19 . Sept . Der mit der Neubildung des Kabinetts be¬

auftragte bisherige Ministerpräsident Liavtfchew gab dem Kö¬
nig seinen Auftrag zurück. Liaptschew hatte das Kabinett bereits
fertig , als die Burow -Gruvve beschloß, sich nicht zu beteiligen .
Liaptschrw beabsichtigte, ihr das Visenbahnministerium zur Ver¬
fügung zu stellen, während die Burow -Gruvve ein wichtiges poli¬
tisches Ministerium wünscht .

Internationale Kraakenkaffen-
tagung

Wien , 16 . Sevt . Am Montag begann in Wien die General¬
versammlung der Internationalen Zentralstel¬
len der Verbände der Krankenkassen unter dem Vor¬
sitz des ehemaligen Sozialministers der Tschechoslowakei , Dr . Leo
Winter - Prag . Er begrübt« unter den Erschienenen vor allem
den Bundespräsidenten Dr . Harnisch , den Wiener Bürgermeister
S e i tz , die Vertreter der deutschen und französischen Gesandtschaft,den Direktor des Internationalen Arbeitsamtes Albert Thomas
und den Ministettaldirektor Dr . G ri ese r - Berlin . Winter führte
u. a . aus , dah der Gedanke der Gründung der Internationalen
Zentralstelle in der Zeit der sozialen Reaktion entstanden sei . Die
diesjährigen Kongrebberatungen hätten vor allem den Zweck, auf
allgemeine Einführung der obligatorischen Krankenversicherung und
ihre Ausdehnung auf die landwirtschaftlichen Arbeiter und die Fa¬
milienmitglieder in allen Ländern binzuwirken.

Bundesvräsident Dr . H a i n i s ch wies auf die grobe Entwick¬
lung der österreichischen Krankenversicherung hin . Der Minister
für soziale Verwaltung Dr . Re sch begrüßte den Kongreß im Na¬
men der österreichischen Regierung . Bürgermeister S e i tz über¬
brachte die Grüße der Stadt Wien , die immer auf den Ausbau der
Krankenversicherung hingearbeitet habe . Der Direktor des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes Albert Thomas erklärte , dab über
die grobe Bedeutung der Krankenversicherung keine Meinungsver¬
schiedenheiten mehr bestehen . Dr . Renner sprach im Namen der
internationalen Vereinigung für sozialen Fortschritt , die gemein¬
sam mit der Zentralstelle zu dem Ausbau der Krankenversicherung
das möglichste beitragen wolle. Ministettaldirektor Dr . G r i e s e r -
Berlin erklärte , dah die Tagung vor allem dadurch wertvoll sei ,daß sie die Oeffentlichkeit auf die große Bedeutung der Kranken¬
versicherung aufmerksam machen wolle. — Am Dienstag sprach der
Vorsitzende der deutschen Krankenkassen, Helmuth Lehmann ,über die Gleichstellung 'der landwirtschaftlichen mit der gewerblichen
Krankenversicherung.

worden und werden bis auf weiteres von Herrn Johnson verwahrt
werden . . .

"
O 'Keefe grinste vergnügt , dann hastete er in die Richtung von

Johnsons Wohnung .
Er betrat das Wohnzimmer , rief sogleich aus : „Johnson , Sie

sind ein guter Kerl , ich bin halb verhungert und völlig verdurstet ,geben Sie mir zu essen und zu trinken .
"

„Gut , kommen Sie ins Speisezimmer ."
„Wo befindet sich Ihre Eisenkasse ?"
„Dort drüben in der Ecke .

"
„Bitte , öffnen Sie sie .

"
Johnson öffnete die Kasse , und O'Keefe entnahm seiner Tasche

etliche Papiere und legte sie in die Kasse . Dann wandte er sich an
den Detektiv :

„Könnten wir nicht hier essen, ich bliebe lieber in einem Zim¬
mer mit der Kasse .

"

„Wie Sie wollen .
" Johnson rief die alte Mary , und wenige

Minuten später setzten sich die beiden Männer zu einem kalten
Abendessen nieder . Der Detektiv vermochte kaum einen Bissen
hinabzuwürgen , und auch O 'Keefes Hunger konnte nicht so grob ge¬
wesen sein , wie er behauptet hatte . Beide waren sichtlich aufgeregt .O 'Keefe schob seinen Teller zurück und fragte :

„Kann die Abendausgabe des „Briton " vor halb acht in Briar -
Manor und der Nachbarschaft sein ?"

„Nein , bedenken Sie doch die Entfernung .
"

Beide rauchten eine Weile wortlos , dann sagte Johnson :
„Sagen Sie , O 'Keefe, hielten Sie mich beute morgen zum

Narren , da Sie behaupteten , der blaue Strähl werde sich am Abend
hier zeigen."

„Nein , es war mein Ernst . Wir müssen uns für sein Ettchei-
nen bereit machen . Wo ist "das Paket , das ich Ihnen heute früh ge¬
geben habe?"

„Dort drüben auf dem Schreibtisch.
"

O 'Keefe öffnete das Paket , nahm ein langes Lineal und einen
Winkelmesser heraus .

„Haben Sie rote Tinte ?"
„Ja ; hier ist sie .

"
O 'Keefe öffnete die Tintenflasche , stellte sie auf den Tisch , legte

Lineal und Winkelmesser daneben . Dann stellte er einen Stuhl nach
an die Wand gegenüber der Kasse . Johnson betrachtete ihn mit
stummem Staunen .

O 'Keefe schaute auf seine Uhr . „Fünf Minuten vor halb .
" Er

erhob sich, verlieb das Zimmer . Einen Augenblick später erlosch

Die TeLtilscharfmacher
Die Textilarbeitgeber haben sich a u f d e n K r i ^

pfad begeben. Die dem Arbeitgeberverband der deutschen

gebende Stellen unter Druck gesetzt werden sollen .
Die Arbeitgeber malen schwarz in schwarz . Sie sprechen >» g, Mig,Erklärungen von einer Ratikalisicrung der Gewerkschaften . ^ gftm,

stellen die Behauptung auf , dah die Textilarbeiterverbänd « * *30 e,
Rücksicht auf die wirtichaftlichen Interessen der Textilindustrie^ ^ube,
Lobnbewegungswelle vorbereiten , die durch das ganze ^ t
geben solle . Mit diesen und ähnlichen Erklärungen will
Reichsarbeitsministerium und die ihm untergeordneten t t
tungsinstanzen schrecken . Zugleich will man die Oeffentlichke » ^ Mg«
führen . Man will ihr weiß machen, dab die Löhne in der Men
industrie bereits die Höbe erreicht hätten , die dem jetzigen iJ) di
stand entspreche .

Verschwiegen wird vom Arbeitgeberverband , mit welch 1
rosen Mitteln in seinen Kreisen gearbeitet wird . Im Dorve ^ ^Il « .
sei deshalb nur an den Fall von München-Gladbach erinnert ' ,

Rundschreiben bedrohte die Arbeitgeber im Nichtbesolg»»^
mit einer hohen Konventionalstrafe .
laubt

Was für Unwahrheiten man sich im ArbcitgeberlaS^
>t , zeigt ^eine Mitteilung der Textilzeitung vom ^tag , den 9 . September . Darin wird u . a . die Behauptung " AM » i:

stellt , dab die Lobnverba ndlungen in Dstren vom
sitzenden des ADGB ., Leip art , geführt worden seien , <j®ft ,
erklärt der Hauptvorstand des Deutschen Tertilarbeiterverv » ^ pjiben
„Unbeschadet der Stellungnahme der Arbeitgeberverbände Pjjjf ™ifj<wir den Weg geben, der uns zur Vertretung der Interessen uw ^ J fefj
Mitglieder als der richtige erscheint . Darüber hinaus werde» % j
bei den Schlichtungsinstanzen nach wie vor mit sachlichen *#iner
operieren und beweisfübrend arbeiten , so daß auch die ""w v
tungsinstanzen davon überzeugt werden , dah das Geschrei deku Bx

der Textilindustrie in das Reich der ^ Jlijitbeitgeberverbände in
gehört .

"

Das ..Rote Haus " in Nugsburg
Sonnabend und Sonntag wurd ^ ,
shaus der Augsburge * *

Augsburg , 19 . Sept . Am
das „Rote Saus "

, das Volk
beiterfchaft , eingeweiht . Seit Jahrzehnten war die
burger Arbeiterschaft beüht , ein eigenes Heim zu bekommen . ^
Bemühungen scheiterten immer wieder an den Verhältnissesfc»n Treuhändern der Augsburger Gewerkschaften

&
bc

es den
vorigen Jahres gelang , das Aktienpaket der Augsburger
guhwerke zu erwerben . Aus diesem Anwesen der Aug^
Walzenguhwerke wurde durch Umbau und Neubau ein » * “

<f
tiges Haus geschaffen , das alle Arbeitsbüros ' der Sluflf“
Arbeiterbewegung , eine allgemeine Gaststätte mit Nebenra^^ i-

e

Nn
7 »e g

keilen, Sitzungszimmer und einen groben Saal , der etwa 6°°
sonen faßt , enthält .

Partei -Nachrichten „Zum Gedenktag am 21. Oktober. Die Partei rüstet
allerorts , um den 21. Oktober , den 66. Gedenktag der Vertu» w
des Sozialistengesetzes, zu einer imposanten Demonstration
statistischen Proletariats Deutschlands zu gestalten . Als A >
rial zu diesem Gedenktag wird in dem Augustbest der
warte " ( in der Beilage „Arbeiter -Bildung " ) eine
Vortragsdisposition von Paul Kampffmeyer „Die
Windung des Sozialistengesetzes" veröffentlicht , in der ein rV
schnitt durch die gesamte Entwicklung der deutschen So <!>»^ #■
kratie und zugleich eine tiefschürfende Analyse der politische»^ »
sozialen Wandlungen des letzten halben Jahrhunderts in
land gegeben wird . In demselben Heft finden sich auch Pr "^ MVorschläge von A . K e r n und A . Johannes son für die ^ ^sVVU JVVi II UUV v v t) U 11 II t> | | U ll | U4- v
staltung der Gedenkfeier am 21 . Oktober die sicherlich den VryiJsattonen willkommen sein werden . — Für alle in der Arbe > ^

Ht ,
s'Z

5 3
s 6
ps

dunvsbewegung stehende Genossen liefert der in demselbA ^
der „Arbeiter - Bildung '^ veröffentlichte Bericht
Kulturpolitische Arbeitswoche in Probstzella viel instruktives ^
terial . — Der Leitaufsatz der „Bücherwarte " von S i m o n .
» enstein „Praktische Sozialpolitik " gibt allen Jnteressenttn t«,
tige Hinweise, wie man sich in der umfangreichen sozialv̂ .jM »o
Literatur zurechtfinden kann. — Die „Bücherwart " M >i . ; w**
„Arbeiter -Vildung " ist zum Preise von 1,56 Ji für das
durch die Post oder die Volksbuchhandlung zu beziehen, 'r w
nummern kosten 75 Pfg . Der Reichsausschuß für sozialistli ^ ev ■
dungsarbeit , Berlin SW . 68, Lindenstr . 3, stellt Proben »
gern zur Vettügung .

das elektrische Licht . O 'Keefe kehrte zurück, tastete sich l»
Nähe.

Der Detektiv war von seinem Sitz aufgesprungen ,
schab? Ist . . .

"

„Schon gut , haben Sie keine Kerze?"
„Ja , auf dem Schreibtisch, links . Darf ich ein Streik

zünden ?"
„Ja ."

s-'

a»'

Sie zündeten die Kerze an , stellten sie auf den TUch
teten . Das Zimmer war sehr dunkel, die schwache ^ c£3.c*[u8

fi*
.F

Eine Ilbrwarf gespenstische Schatten auf die Wände . .
halbe Stunde . § i^

Johnson flüsterte gevrebt : „Nun , wo ist das
mal scheinen Sie sich geirrt zu haben .

"

„Warten Sie .
"

Etwa zwei Minuten später packte der Detektiv O 'Kc
Schulter : „Wieder das seltsame Gefühl !" . Aari0 8

O 'Keefe hielt die Uhr nahe an die Kerze. Seine
terte leicht. , fiJe , L '«

An der Wand gegenüber der Kasse erschien ein
schimmer . f.

„Sieben Minuten nach halb acht," sprach O 'Keefe .
Und Johnson wiederholte mechanisch , ohne zu .

sagte : „Sieben Minuten nach halb acht .
"

o0flDas Licht wurde stärker, das ganze Zimmer
intensiven blauen Schimmer durchflutet . Ein zitternder ^ jj )» ;
gleich einer berabsaulenden Preitschenschnur auf die
griff hastig nach dem Lineal und dem Winkelmesser, (

t» y ,!

hi

&!
F«

%

S :
9».

in die rote Tinte .
- ?1»«
■Ir

„Bezeichnen Sie die niederste Stelle , die der S >»,
— nd , wo die Kasse stebt , trifft, " flüsterte er dem De ,
sogleich gehorchte . ^

Der Reporter lief an die gegenüberliegende Wn" d>^ .^ d»
den Stuhl , bezeichnete die höchste Stelle , an der das
sickerte . .Der Strahl spielte über die Wände hin , 8^ **
entlang , schwebte über dem Tisch , an dem die beide» ^wieder sahen . O 'Keefes Augen hingen an der Ubr. ^ »r
Lichtschimmer verblabt war , sagte er : „Eine Minute
tcl acht .

"
( Fortsetzung folgt )
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Oie Denkschrift über - as

Schluchseewerk
jjd *' ' »
IeII' 5,5? r von bet basiscĥ Regierung dem Landtag vorgelegten

r Mt jJJ
*

f i i f t über das Schluchseewerk . die beute im Landtag
7^^ &'■' wird , entnehmen wir folgende Darlegungen :
« >«^ 5iVerhandlungen über die Gründung der Schluchseewerk

Lr ' und jetzt soweit gediehen, daß der Vau noch in diesem Jahre
in i(ith

#0mmcn werden kann. Der alsbaldige Baubeginn ist not-
n £:' Li .0 '1 damit der Betrieb gleichzeitig mit demjenigen des
3C & K ®er^cs Nyburg -Schwörstadt , das seit 1927 im Bau ist , Ende
Ae -./ . eröffnet werden kann . Eine Aenderung des Projektes gr-

^ ^ r dem Stande vom Mai 1928 ist insofern eingetreten , als
i<m ^ nunmehr auf 100 000 (statt 90 000) Kilowatt aus -
1
q$0 Ho1 und die Zahl der Maschinensätze erhöht werden soll , und

i>" »i ^ u kosten jetzt infolge des stärkeren Ausbaues und der
’t # kt Rtn Preise und Löhne auf 43,3 (statt 34,1) Mill . Jl zu
n$ > sind. Trotz Erhöhung der Krastgestehungskosten bleibt je-

die Wettbewerbsfähigkeit des Schluchseewerkstromes gegen¬

J W - 1 Um Vlil VfVWJVVlVV * *, VU7 uut - ^ unu , vm

int Stromverbrauch oder der Bedarf der Rheinwerke an Er¬
hielt ^ nsskraft es nötig macht , Strom abgeben soll.

Entwicklung der Elektrizitätswirtschaft in den letzten
nn ^ fes^Cn brachte es mit sich, dab die Interessenten sich nicht mehr
nasi^ H>»

'^ .^ tgen, sich auf Lieferungsvertrstge einzulassen und die Bil -

a# h. . . . .
m & das Recht auf Bezug eines ihrer Aktienbeteiligung ent*

tzjcklsf!? ^ rden Anteils an der im Kraftwerk gewinnbaren elektrischen
Eingeräumt , diesem Recht entspricht die Pflicht , dementsore-

§ "En Strom abzunehmen oder, was dasselbe bedeutet , die der
uitKro « erwachsenden Jahreskosten ( einschl . einer vertragsmä -
e» f K Angelegten Dividende) in dem gleichen Verhältnis zu vergü-
»* u . Die Gesellschafter beziehen also den Strom zu. Selbstkosten,

n„ / ' " Er Aktiengesellschaft bevorzugen. Die wirtschaftliche
- "Mage dieser Aktiengesellschaft soll aber eine andere sein , als

A .-G . in der Regel der Fall ist . Es sollen nur Stromselbst -
"Eancher oder Stromverteiler Aktionäre werden können. Die-

en aber der Gesellschaft das Risiko ab , die Produktion etwa« fr . _
,t % vollständig absetzen zu können.

^ .^ ei dem groben Interesse , das Baden_ ^ _ _ an einer baldigen Elek-
l,?" » ung der Baden durchquerenden Hauptstrecken der Reichs»
HiÜ erschien vor allem die Beteiligung der Deutschen Reichs-
ij,Gesellschaft erwünscht. Leider haben sich die Aussichten da-

^ . iM ' vah die Deutsche Reichsbabngesellschaft die zur Durchführung
d« •

, i/ ' Eleftriftzierungspläne erforderlichen Kapitalien in abseh»
- i»^ 3eit beschatten könne , in der letzten Zett derart verschlechtert ,"

ste . .. . . . . . . . . . . .
genötigt

am Ausbau ist , diese
der badist

rojekte und damit auch die Betritt -
en Wasserkräfte trotz der von ihr an-

n. Wirtschaftlichkeit dieser Werke insbesondere des Schluch -

gvgf auf unbestimmte Dauer zurückzustellen . Das schlicht na -

UTrtl'
^

i
n*

. A

nicht aus , dab mit der Reichsbahn zu gegebener Zeit
(l L !8cthaitbhm 0en , wenn auch zum Teil auf anderer Grundlage
I,,v . in Verbindung mit dem »weiten Ausbau des Cchluchseewer -
tz, Md dem Bau weiterer Rheinkraftwerk «) wieder aufgenommen

können .
U *Bi« in einer früheren Denkschrift schon hervorgehoben wurde,

ein Hauvtvorteil des Schluchseewerkes in der Möglichkeit
ovsammenarbeitens mit den Oberrheinwerken . Mit dem

Rheinkraftwerk -Albbruck -
Anteil an den^ Weewerk A . -E . soll gleichzeitig die

A.-E . begründet weiden . Dar badische
tz- 'igefällen Albbruck-Dogern beträgt 46 Prozent , der schweize-

Anteil 54 Prozent , es soll auf eine Höchstleistung von 60 000
ausgebaut werden . Die durchschnittliche Jahresleistung

si? rund 447 Mill . Kilowattstunden betragen . Die Baukosten
tu , Ms etwa 42 Mill . M geschätzt. Das Rhein - Westfälische
^ «litätswerk Essen will die schweizerische Kraftquote ganz und
U ®*t badischen Quote einen Teil von 19 Prozent der Gesamt-

die Stadt Stuttgart , der Bezirksverband oberschwäbischer
^ 'Eizitätswerke in Biberach a . Rib und die Neckarwerke Eblin -
t^/usammen 26 Prozent der Gesamtleistung übernehmen . Das
>d̂ "werk wird sich an der. l Aktienkapital mit 1 Prozent , nicht

J ?.*i dem Kraftbezug beteiligen .
^ ur eine Beteiligung am Schluchseewerk interessieren sich

"En genannten in Baden noch die Städte Freibarg und
tz/Et«he , auch kommen noch weitere württembergische Elektrizi -
«̂ Esellschaften hinzu. Es ist in Aussicht genommen, dab die
HZ 1 bis 15 Millionen Jl des Aktienkapitals sich später in fol-

Hundertteilen auf die Gesellschafter verteilen sollen: Ba
26 Pro ; ., RWE . 26 Prozent , württembergische Gruppe

’Hifh ' ?»nstige bad . Interessenten (Rbeinselden , Laufenbi
22 Prozent . Die Organe des ~

ipb
'
k/ ®- ^Karlsruhe )

26
Laufenburs ,
Badenwerks

K» _ _ •
haben sich enischlosien , vorbehaltlich der späteren

! ^rjj^ "ng der Aktien nach dem obigen Plane ihrerserts die
soweit erforderlich , mit je 50 Prozent Beteiligung ,^

^ sichtlich unter der Bedingung bzw . erst dann vorrunehmen ,

«***

S-'

0

IP”

§i^
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Lheater und Musik
Saüifches Lanöestsieater

l Neu einstudiert : Armida
Grobe Over in zwei Akten von Gluck

Mhx/® ida , ejue junge zauberkundige Fürstin von Damaskus habt
% j.

w den tapferen , kühnen Kreuzfahrer Rinaldo . Sie will ihn
? W «!:" Gefährtinnen und Zauberkünsten betören , um ihn töten
^ >>el » Als sie den Dolch zückt und sie ihm ins Auge blickt , ver-
?>er ö ; sich iedoch ihr Hab in Liebe. Armida und Rinaldo leben

. auf einem maurischen Schlob. Rinaldo vergibt voll-
«Einer Pflicht als Kreuzfahrer , er mub von Freunden

A x;
m öeer zurtickgebracht werden . Aus Verzweiflung be -

? >> si,/ . arabische Fürstentochter den Dämonen den Palast , in
)?% ,> • ^ iebesfeste feiern durfte , zu zertrümmern . Der uns

ssichts sagende romantische Stoffe , aus Tasios „Befreitem
§.»< entnommen , wurde vor mehr denn 150 Jahren von
Alich Vor 75 Jahren wurde die Over hier erstmals , an -

- " " eihung des jetzigen Theaters gegeben. Diese Drei -
^

lsu^ b ' bundertfeier soll , wie die Theaterkanzlei mitteilt , Ver-
>1, Gewesen sein, das Werk wieder neu einzustudieren.

« . beute an der geschraubten Tertdichiweise unserer
' Ee keinen Gefallen mehr :
£ *r Flora schönster Schmuck,
7! ,

" dem sich Zephyr gattet ,
^ sischströmet hold die reinen Lüfte ,
göttlicher wallte mir trunken mein Busen nie,om Blütenlispel tönt der Himmel Melodie ,
schweigend lauschen selber ihr- — viatuu laumjen teiuei

n» 1
^-EMve Nachtigallen usw .

machte »
°

,er romantische Stofs an dem Gluck ausnahmsweise sich
' "ur

' ^ !? si>̂ " tsere innere Anteilnahme nicht erwecken . Es wird
^ .«7/ Musik sein, die uns an dem Werke fesselt und seine
^ oit

tU>n burch die Künstler .
iah »

u
. Lebzeiten des Komponisten batte das Spätwerk

Erfolg aufzuweisen . La Harpe , der Kritiker im
^ b» -P . ,, ^ e>litique wies auf die Mängel und Schwächen der

fift t Vir gegenüber den übrigen Werken Glucks hin . Sie
sî ^ eites, setbsttedend heute noch weit bemerkbarer , denn die

melodischen Linie , oder der rhythmische Reiz , oder
°er Harmonien , wie sie den groben Meisterwerken jenes

»ivl3 eigentümlich sind , können in der Armida -Partitur
werden . Für den Musikfreund ist sie keine „köst -

Wg , d»7 ^ e Doch weibt der vergilbte , fast brüchige Klavier -
X , tvesi, . ^ eitzftr einstens mit grober Sorgfalt herausgab , bei-
tLsin Schlüsse des zweiten Aktes charakteristische Begleit -

^ für die damalige Zeit wohl einen etwas revolutio -
«silmack hatten. Auch der Furientanz , wie überhaupt

wenn die württembergische Gruppe auf jeden Fall einen Liefe-
rungsvettrag über den Bezug von 26 Prozent auf längere Zeit
abschliebt.

Am Schlüsse der Denkschrift werden die Borteile zusammen-
gefabt , die dem Lande beim Zustandkommen des Vertragswerkes
erwachsen : 1 . Es wird die für die allgemeine Elettrizitätsversor -
gung 'des Landes weiter erforderliche elettrische Arbeit preiswert
beschafft , und »war im Lande selbst . 2. Es wird für die nächsten
Jahre in grobem Umfange Arbeitsgelegenheit für Industrie , Ge¬
werbe und Arbeiterschaft geboten . 3 . Es werden im Lande er¬
hebliche Kapitalien (etwa 80 Millionen Jl .) in Bauten festgelegt,
was den Ertrag der Vermögens - und Realsteuern günstig beein-
flubt . Auherdem haben die Gesellschaften Körverschaftssteuern zu
entrichten . 4 . Der Staatskasse fällt das Entgelt für die Verlei¬
hung der Wasiernutzrechte (8 43 des Bad . Wassergesetzes ) bzgl. des
Kraftwerkes Älbbruck -Dogern, den beteiligten Gemeinden dasje¬
nige bezügl. des Schluchseewerkes zu . Der Staat wird ferner die
Kapitalien erhalten , welche die Gesellschaften für Ueberlassen des
Betrages nach 83 Jahren zu zahlen haben . 5. Dem Badenwerk
werden seine Aufwendungen für das Projekt , vorläufige Bauar¬
beiten und Erundstückskäufe für das Schluchseewerk , an Höhe von
rund 3 Millionen Jl ersetzt.

So'MoWere beim ReichSlvehrmanöver.

»Nust, was suchst du, Brüderchen ?"
„Tlun, was soll ich suchen , Bruderherz, - such

deusiche Artillerie noch schießt mit Sowjetgranaten .

Volkswirtschast
Deutsch « Erfindermesse in Mannheim

DZ . Mannheim , 10. Sevt . Am Samstag wurde im Nibelun¬
gensaal des Rosengartens eine Industrie -Ausstellung eröffnet , die
der Verein Deutscher Erfinder zusammen mit verfchiedenen Firmen
der Ernährungsbranche veranstaltet . In einer Ansprache bei der
Eröftnung der Veranstaltung bemertt « der Vereinsvorsitzende
B r e i e r u . a. , dab man vorhabe in den folgenden sieben Jahren
jeweils eine Ausstellung auf verschiedenen Gebieten zu veranstal¬
ten , wie Bekleidung , Kraftquellen , Werkzeugmaschinen, Verkehr und
Handel , Chemie und Hygiene, Sport , Spiel und Unterhaltung .

Haben Sie schon darüber nachgedacht , wie wenig Sic
für Ihre Augen tun ? Auch Sie haben Ihre Augen durch langer Lesen ,
insbesondere bei schlechter Beleuchtung , schon überanstrengt und beachten
nicht , wie Ihre Sehkraft langsam , aber zusehends abnimmt . Durch eine
regelmäßige Pflege mit dem altbewährten Fochtenbcrger Kölnischwasscr
stärken Sie die Sehnerven und verhindern so eine baldige Ermüdung und
Ueberanstrengung der Augen . Seine reinigende und desinfizierende Wir¬
kung verhütet das Ansammcln von Bakterien , die besonders in geschloffenen
Räumen durch den unvermeidlichen Staub an die Lider gelangen und so
in das Innere des Auges dringen .

Man achte jedoch auf den Namen Fochtenbcrger und die Schutzmarke,
denn Fochtenbcrger Kölnischwaffer ist das einzige, das infolge feiner be¬
sonderen Zusammensetzung zur Augenpflege Anwendung finden kann.

Flaschen zu Rm . —.80 , 1 .25, 2.20 , 3 .90 in allen einschlägigen Geschäften
erhältlich.

die reichlich eingestreute Ballettmusik — die grobe Chanconne —
lassen gegenüber den Gluckschen Iphigenien erkennen , wie grob
das Ausdrucksvermögen dieses geistreichen Musikers war . Heute
hört sich die Armida -Musik mühelos an . Früher bewunderten die
Gluckfreunde die instrumentalen Malereien , die Fülle der Orche¬
sterklänge und vor allem die übermätzige Heranziehung der Bläser .
Die Sänger , speziell die Sängerinnen habten die Elucksche Musik,
weil ste genötigt waren im Takt zu singen, denn soweit als mög¬
lich , schaltete Gluck das Rezitativ aus , bei dem das Orchester den
Eigenwilligkeiten der Sänger »u folgen hatte . Wie gesagt : bei
dem Musikhistoriker erregt die Armida einiges Jnteresie ,
jedoch für das Overnvublikum unserer Tage weih die
damaszenische Fürstentochter , selbst wenn sie so trefflich verkörpert
wird , wie dies durch Mali « Fanz geschieht , keine grobe An¬
ziehungskraft mehr auszuüben .

Unserer Jugendlich -Dramatischen liegt die Armida schon rein
auberlich. Vielleicht eine dunkle Bräunung des Teints gegenüber
dem blonden Rinaldo hätten ihren Hab leichter erklären und be¬
gründen helfen . Malte Fanz bringt alle Töne für die furiengleiche,
wie heib inbrünstig liebende Fürstentochter auf . Die Darstellerin
ist hier berechtigt in allem , im Gesang, wie in der Verkörperung
die stärksten Register zu ziehen. Theo Strack hatte die für einen
Seldentenor nicht leichte Partie des Rinaldo durchzuführen. Er
fang , so wie es ihm seine Mittel erlaubten , mit heldischem Pathos .
Sidraot , einer kleinen, aber von Gluck prächtig ausgesetzten Ge¬
sangsrolle . lieb Josef Rühr seine volltönende kräftige Bariton¬
stimme. Der Furienszene — wohl das wirkungsvollste Stück der
ganzen Partitur —. verstand Magda Strack ein kräftiges Re¬
lief zu geben. Alle anderen kleineren Rollen waren durch d,e
Damen Schneider und Blank und die Herren Löser .
W a l d m a n n , R e n t w i g und O e r n e r gut besetzt.

Der Ausstattung der Over wurde grobe Aufmerksam¬
keit zu teil . Torsten Hecht war in seinem Element , er freute sich
sichtlich, sich einmal im mystischen Barock ganz ausleben zu dürfen .
Dar Auge wurde fast müde, um all die gleibende Pracht auf¬
nehmen zu können. Es gab Feerien zu sehen , fantastische Gebilde,
die durch verschieden getönte Belichtungen fabelhafte Wirkungen
auslösten . Dabei ging unten die Musik weiter , aus die kein Mensch
mehr acht gab . Unsere moderne Bühnentechnik hat es nun glücklich
erreicht, dab sie — die Technik — dominiert und die Kunst — die
Musik — an die Wand gedrückt bat . Nirgends wird mehr offenbar ,
als an der neu einstudierten Armida , dab die gegenwärtige Büh¬
nenkunst eine Schaukunst ist, die sich der Revue gleich stellen
will . Her, und Obr gehen dabei fast leer aus , die „Seelenromantik "

muh dabei verkümmern.
Selbstredend mutzte auch das Ballett grob aufgemacht

werden . Sowie Marie Antoinette die Reformbestrebungen Glucks
begünstigte, so räumte sie auch Nooerre (Oskar Bie — Das Ballett
als Lrteratur ) dem Reformator des Balletts die Wege. Von ihm
stammen die beiden Ballette , die Gluck in der Armjda und in der
taunschen Iphigenie mit einflocht. Harald Fürstenau , unser

Aus dies« Weise soll den Erftndern die Möglichkeit des Ausstellcns
ihrer Erfindungen gegeben werden, so dah ste gröberen Publi¬
kumskreisen allgemein bekannt würden . — Die Veranstaltung wird
die ganze lauferüde Woche dauern .

Die Lage der deutschen Maschinenindustrie zeigt nach dem Be^
richt des Vereins deutscher Maschinenbauanstalten im August ei»
geringes Nachlassen des Beschäftigungsgrades . So bat sick
die im Juli beobachtete Abschwächung des Jnlandgeschäftes in
August fortgesetzt : die Zahl der Firmen mit ungenügenden
Eingang von Anfragen aus dem Inland « st i e g um 10 Prozent
in annähernd dem gleichen Verhältnis gingen auch die Inlands
aufträge zurück. Auf der anderen Seite aber konnte im Aus¬
landsgeschäft eine gewisse Besierung festgestellt werden , di>
nach dem Vereinsbericht jedoch nicht ausreichte , um den Ausfall ar
Jnlandsbestellungen zu decken. — Der Beschäftigungsgrad ,
der fett Monaten fast unverändett etwa 65 Prozent des Sollstand«!
betrug , bat auch im August nur ganz wenig — um rund 1 Proz . —
nachgelassen. Bei der seit einer Reibe von Monaten festzustellen
den Widerstandsfähigkeit der Konjunktur rechnet die Maschinen^
industrie auch mit einer weiteren ruhigen Entwicklunc
für die nächste Zeit .

Sport
Die Märkische Spielvereinigung

aufierhalb des Sundes
BPD . Nachdem die MSB . auf ihrem außerordentlicher

Kreistag den Beschlüssen des Bundestages nicht nachgekom-.
men ist und sogar die vom Bund ausgeschlossenen Zobel uni
Hutmann in ihren Aemtern beließ , hat der Bundesvorstan)
an alle der MSB . angeschlossenen Vereine die Mitteilunj
gehen lassen, daß sich die MSB . nun selbst außerhalb de»
Bundes gestellt hat.

Die Vereine der MSB . sind durch ein Schreiben aufgs
fordert worden , sich bis zum 16. September zu erklären , ol
sie der vom Bundesvorstand neu zu gründenden Spielver
einigung des 1 . Kreises beitreten wollen. Die Vereine dei
MSB ., die dieser Aufforderung nicht Nachkommen , stehe «
ebenfalls außerhalb des Bundes.

An alle Vereine im ganzen Bundesgebiet ist die Anwer
sung gegangen, zur Zeit keinerlei Spielabschlüsse mit bei
Vereinen des 1 . Kreises zu treffen bis die Angelegenheit in
1 . Kreis restlos geklärt ist .

Warnung
BPD . Durch die Nichtanerkennung der Bundesbefchlüsf ,

hat sich die MEV . außerhalb des Bundes gestellt . Die Be»
eine der MSB . sind durch uns aufgefordert, zu erklären , ol
sie der durch den Bundesvorstand neu zu bildenden Spiel
Vereinigung des 1 . Kreises beitreten wollen.

Um unsere Bundesvereine vor Spielabschlüsien zu bewah
ren , deren Durchführung infolge der Einstellung der MSB
bzw. der Vereine zweifelhaft werden könnte , fordern wii
unsere Vereine auf, bis auf weiteres keinerlei Spielab
schlöffe mit Vereinen des 1. Kreises zu tätigen.

Bundesspartenleitung für Fußball : Bundesvorstand:
Robert Riedel. E. Gellert.

Ächtung ! Stimmenfang
' BPD . An verschiedene Arbeitersportvereine ist die Auf

forderung ergangen, sich den von der KPD . neugebildetei
Ausschüßen zur Durchführung des Volksentscheides
gegen den Panzerkreuzerbau anzuschließen.

Die Zugehörigkeit zu diesen Ausschüßen steht im Wider
spruch mit den Beschlüßen des Bundestages zu Leipzig uiü
ist deshalb für die Arbeiter der Turn- und Sportverein!
verboten . Etwa schon gemachte Zusagen sind sofort zurück
zuziehen . C. Gellert .

2 bezw . 3 Haar-Waschungen A
bann bitte , nur Hellpon verlangen . Dieses milde Kopfwasch
pulver verschönert alle Haare (blonde und dunkle ) wunderbai

Es gibt bestimmt nichts Besseres für Ihr Haar ! 150
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

neuer Ballettmeister , wurde mit der Durchführung dieser Ballett
gleich vor eine sehr schwierige Aufgabe gestellt. Ihre Lösung is
ihm im Groben und Ganzen geglückt .

Unsere Kapellmeister haben schon viel an der Armida -Partitw
zu verbessern gesucht . Sie haben alle das Gefühl , dah das Origina
dürftig klingt und wollen es der Mitwelt mundgerecht machen
Sie sollen deshalb nicht bekrittelt werden . Etwas Metall ist ii
dieser auf starke Effekte berechneten Over am Platze . General
Musikdirektor K r i v s hat das Werk äuberst gewrßenhaft einstu
diert . Es ist nicht viel aus der Partitur herauszuholen , die Musi
nimmt ihren ruhigen Verlauf , die wenigen wirttichen dramatische)
Stellen können nicht zu stark gesteigert werden, sonst entstehen Zerr
bildet . Josef K r i p s war in allen diesen Dingen umsichtig uni
zeigte Verständnis für diese Herbariummusik . Man kann sich wob
denken , dah Teile dieser Musik bei geschlossenem Vorhang , odec
vom Konzertvodium aus , mehr zu sagen gehabt hätten . — Ott ,
Kraub , der szenische Verantwortliche hat die fünf Akte de<
Originals auf zwei zusammengezogen. Er bat mit dem Bühnen
bildner geschickt , wie immer , Hand in Hand , gearbeitet . Eine Fragc
wirft sich auf : wäre der Armida nicht mehr geholfen gewesen
wenn man sie nicht in Barock aufgemacht hätte , sondern wäre ihi
etwas naturalistisch zu Leibe gegangen , indem man sie in und un
das Damaskus zurzeit der Kreuzzüge hätte spielen laßen ?

Der erste Overnabend der neuen Spielzeit legte Zeugnis vor
intensiver Arbeit ab . Es war ein verheibungsvolles Präludiun
hinsichtlich der künstlerischen Leistungen . 8t .

Baden -Badener Kammermufikfeste
In der letzten Woche , nach den groben Rennen , hielten die drei

klastischen Kammermustkabende, die Baden -Baden veranstaltete noch
viele Kurgäste fest, alle drei Abende waren ausverkauft . Fried -
berg (Klavier ) , Flesch ( Violine ) und Piatigorsky ( Cello)
vereinigten sich zu einem Trio und spielten an den drei Abenden
klastische Werke. Man bekam Beethoven , Haydn , Schubert , Brahms ,
Schumann und Tlchaikowsky zu hören . Alles in vollendeter Wie¬
dergabe . Profestor Friedberg , er bat in Baden -Baden seinen
Wohnsitz genommen, ist ein genialer ' Interpret klassischer Musik
der beim Triosviel nie vergibt , dab er sich, um dem Werke eine ge¬
diegene Plastik geben zu können in das Gesamtbild einfügen muh.
Er hat einen charaktervollen Anschlag , er nimmt die Auftastung der
übrigen Interpreten an , denen er ein mitempfindender Begleiter
und Unterstützet ist. Flesch war besonders gut auf Brahms ein¬
gestellt. Er spielte die Vrabmssonate vollendet . Sein Ton hat trotz
seiner Gröbe unendlichen Wohllaut und sein von jeder Pose freies
Spiel zeugt immer von neuem für die grobe Künstlernatur , die in
diesem Menschen steckt . Piatigorsky wurde eigentlich erst
warm , als es galt , seinen Landsmann zu verlebendigen . Bei
Tlchaikowsky wurde sein Ton innerlich voll SLbe und Schwermut .
Der noch wenig bekannte Rüste ist ein ausgezeichneter Techniker.
Die Künstler wurden lebhaft gefeiert. St .
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öewerklchastsvcwegung
Rund 160 000

das ist die Mitgliederzahl , die der Verband der Nahrungs¬
mittel - und Eetränkearbeiter in der kurzen Zeit seit
dem Zusammenschluß erreicht hat . Jneinem Zeitraum von
vier Monaten wurden 6000 neue Mitglieder ge¬
wonnen . An der Zunahme sind alle Gruppen beteiligt . Der
Gewinn ist umso höher einzuschätzen , als in der Uebergangsseit
naturgemäß die Agitations - und Werbearbeit unter der Last der
Verwaltungsarbeiten leiden muhte.

Der Zusammenschluß hat sich schon jetzt bezahlt gemacht .
„Massen ziehen Massen an ." Dieses Wort Leivarts hat sich
beim Nahrungsmittel - und Getränkearbeiterverband besonders auf¬
fallend bewahrheitet . Das Experiment ist glänzend gelungen . Der
Verband steht heute fest und geschlossen da , als ob es bei den Nah¬
rungsmittel - und Getränkearbeitern nie etwas anderes als diesen
Verband gegeben hätte . Die Fachorganisation ist nicht allein das
wahre Glück. Das Experiment der Nahrungsmittel - und Ge¬
tränkearbeiter hat den Beweis dafür geliefert . Das Zeitalter der
Konzentration verlangt neue gewerkschaftliche Formen . Das ist ja
in der vorigen Woche erst auf dem Hamburger Gewerkschaftskongreb
wiederholt und weithin vernehmbar ausgesprochen worden . Hof¬
fentlich geht von Hamburg eine neue Welle zur Konzentration der
Kräfte bei den Gewerkschaften aus .

von den Rathäusern
BLrgerausschutzfitzung in Berghausen

Am Freitag , 7 . Sevt . , fand in Berghausen eine Bürger¬
ausschuhsitzung mit folgenden Punkten statt : 1 . Anschluß der Ge -

. . _ _ ' ■ ' rts ' ' " “ ' - -meindesparkaffe Berghausen an die Bezirkssvarkasse Durlach . 2 . Ver¬
kündigung der 1927er Gemeinderechnung. * 3 . Neufestsetzung der
Wasserzinsgebühren . 4. Neufestsetzung der Gebühren für Abgabe
von Rabattenaräbern auf dem Friedhof . 5. Zustimmung zum Ee-

:r GeiGemeindesteuer fürmetndevoranlchlag und zur Festsetzung der
1928/29 . 6 . Anfragen .

Zu Punkt 1 hielt der zweite Direktor der Sparkaffe Durlach
einen aufklärenden Vortrag betr . Verschmelzung der Sparkasse
Berghausen mit der Sparkasse Durlach . In der sich daran anschlie -
henden Aussprache stimmten alle Parteien der Verschmelzung zu ,
die im Interesse der Kreditgebarung als zeitgemäb und notwendig
betrachtet wurde.

Beim zweiten Punkt entspann sich eine sehr lebhafte zum Teil
hitzige Aussprache über den Fall „Ziegeleibesitzer Eder gegen Ge¬
meinde -Berghausen " . Zwischen der Gemeinde Berghausen und
Ziegeleibesitzer Eder besteht ein Vertrag zur Tongewinnung , der
auf 30 Jahre abgeschlossen und schon längst abgelaufen ist. Eder
kümmert sich aber nicht im Geringsten darum und gräbt ruhig wei¬
ter , trotzdem die Gemeindebehörde den Vertrag als abgelaufen er¬
klärt bat . Sie hat selbstverständlich Klage erhoben , Gerichtskom¬
missionen sind erschienen . Es haben Termine stattgesunden ; aber
Eder gräbt weiter . Der Vertrag ist nämlich so abgefaht , dah er je
nach Interesse verschiedene Auslegungsmöglichkeiten zuläht . Nach
dem Vertrag , der vor 30 Jahren abgelchloffen wurde und der jetzt
nach Ansicht der Gemeinde aufgehört hat zu bestehen, muhte Herr. " m " "Eder für den badischen Morgen Gelände 800 Ji bezahlen. Das mag
vor 30 Jahren ein schönes Geld gewesen sein , heute ist es , bei dem
Preis für Backsteine , die über 40 Ji das Taulend kosten, während
dieselben früher nur 17 Ji kosteten , ein Trinkgeld . Und Herr
Eder bat nicht etwa aus Gerechtigkeitssinn der Gemeinde jetzt nach
Ablauf der 30 Jahre mehr angeboten , sondern gräbt rücksichtslos
weiter in der „Goldgrube"

. Das Urteil über Herrn Eder in der
Sitzung des Bürgerausschuffes war deshalb hart , aber wohl ver¬
dient . Dah Herr Eder aber scheinbar auch Freunde in der Ge¬
meinde hat , ist darauf zurückzuführen, dah derselbe es gut versteht,
die nötige Verbindung mit gewissen Kreisen durch entsprechende

rzustellen. Im No " " ' ^ ~
. . - _ sich dann zeigen, i _
bare Dertragsauslegung die verdiente Zurechtweisung erhält ,

Zuwendungen berzustellen. Im November ist wieder Gerichtster¬
min und es muh sich dann zeigen, ob Herr Eder für seine sonder-

wenn es noch Gerechtigkeit auf Erden gibt .
Zu Punkt S hatten die vereinigten Arbeiterparteien einê ge¬

rechte Verteilung der Gebühren durch Staffelung verlangt . Dies
würbe von der bürgerlichen Mehrheit , in der sich auch einige ,Much¬
arbeiter "

, die jeden Tag mit dem Arbeiterzug fahren , befinden,
abselebnt mit wenigen Stimmen .

Beim 4. Punkt stellten sich die Arbeiterparteien auf den Stand¬
punkt, dah Rabattengräber für uns keine Berechtigung haben . Wir
sind der Ansicht , dah liebe Angehörige in unserer Zeit der Wirt¬
schaftsnöte. und zumal bei einfc hen Landbewohnern , nicht durch
kostspielige , prunkhaste Grabdenkmäler , sondern in schlichter ein¬
facher Weise geehrt werden können und sollten. Auch hierin wur¬
den wir niedergestimmt.

Beim 5. Punkt , Gemeindevoranschlag für 1928/29 , der eine Um¬
lageerhöhung von 10 vom Hundert brachte, stellten wir den Antrag ,
dah über einzelne Positionen getrennt abgestimmt würde . Dies
wurde durch eine schnell herbeigeführte Abstimmung unmöglich ge¬
macht , so daß wir gegen den Voranschlag stimmten bzw . uns der
Stimm « enthielten .

Bei Punkt 6 wurden verschiedene Wünsche ausgesprochen, u . a.
über die Herstellung von Personenstegen über die Psinz , was einem
dringenden Bedürfnisse entsprechen würde . Auch lieb der Bürger¬
meister, endlich nach vielen Wochen , einen von den vereinigten Ar¬
beiterparteien gestellten Antrag zur Aussprache zm Dieser bezweckte
eine Festsetzung oes Preises für Gemeinbegelände auf 2.80 Ji für
den Quadratmeter , Uebernahme eines Teiles der aus Mitteln ber
Gebäudesondersteuer herrührenden Bauzinsen auf die Gemeinde
und eine Kapitalbeschaffung von 100 000 JI . Das letztere hat sich
jetzt überholt durch die Verschmelzung mit der Sparkasse Durlach,
und das erste wurde von der bürgerlichen Mehrheit abgelehnt . Die
ganzen Vorkommnisse sollten aber jedem denkenden Arbeiter die
Wichtigkeit der Vertretung auf dem Rathause vor Augen führen .
Nur durch rücksichtslosen Kampf für unsere Interessen kommen wir
zum Ziel .

Seirichtszeilung
Verurteilter Badedieb

fnk. Karlsruhe , 7 . Sept . In der ausgesprochenen Absicht , nicht
zu baden , sondern lange Finger zu machen , besuchte am 21 . Juli
d. I . der 23 jährige vorbestrafte Lackierer Emil W i ck aus Karls¬
ruhe das Vierordtsbad . Einem Schlosser stahl er 4,60 Ji aus der
Hose, ein« Schachtel mit zwei Zigaretten , sowie eine Klammer
für Selbstbinder . Kaum hatte er sich der Dinge bemächtigt, als

si
~ " . .er auch schon vom Bademeister , der sein verdächtiges Verhalten

beobachtet hatte , gestellt unb der Polizei übergeben wurde . Vor
dem Einzelrichter machte er geltend , er habe ein Fahrrad gekauft,
sei erwerbslos geworden und hätte seine Raten nicht weiter zah¬
len können; die 13 Mark Unterstützung hätten nicht ausgereicht.
Das Urteil lautete auf fünf Monate Gefängnis abzüglich ein Mo¬
nat Untersuchungshaft .

Der Helfershelfer eines deutschen „Dichters"
Freiburg i. Br ., 11 . Sevt . Der verantwortliche Redakteur der

Zeitschrift Der Markgräfler , Fritz Hein » Auer , einer
von dem Dichter Hermann Eris Burte herausgegebene Halb¬
monatsschrift , hatte sich vor dem Erweiterten Schöffengericht Frei¬
burg wegen Beleidigung des Staatspräsidenten zu verantworten .
Er hatte im Markgräfler während des Wahlkampfes im April
einen Artikel veröffentlicht , der sich mit ' der Pazifistenehrung am
11 . März befabte und folgenden beleidigenden Satz enthielt : „Der
Markgräfler ist der Meinung , dah die Führer der Pazifisten ins
Zuchthaus, ihre Anhänger ins Narrenhaus und beamtete Herren
die den Landesverratsavosteln gratulierten , ins Pfründnerhaus
gehörten ." Staatspräsident Remmele batte bei dieser Veranstal¬
tung als Beauftragter der badischen und der Reichsregierung den
beiden Nobelpreisträgern , Quidde und Bouiffon , gratuliert . Auer
bestritt , mit der angezogenen Aeuberung den Staatspräsidenten ge¬
meint zu haben und bot eine entsprechende Erklärung an . (So
machen es diese nationalistischen Helden immer : wenn man sie am
Kragen packt; schreien sie Zeter und Mordio , und wollten es nicht
gewesen sein . Die Red . d. V .) Im Hauvtverfahren beantragte
die Staatsanwaltschaft Lörrach 800 Ji Geldstrafe. Das Gericht
verurteilte Auer zu 200 Ji Geldstrafe , evtl , zu 20 Tagen Gefäng¬
nis . Dem Staatspräsidenten wurde die Befugnis zugesvrochen , das
Urteil auf Kosten des Verurteilten im Markgräfler binnen vier
Wochen nach Rechtskraft zu veröffentlichen. Eine Beleidigung , die
vom Angeklagten bestritten wurde , sab das Gericht in dem Aus¬
druck „Pfründnerbaus ". Dah dieser beleidigende Ausdruck auch auf
den Staatspräsidenten zutreffe , ergab sich aus der Tatsache, daß

Staatspräsident Remmele- in amtlicher Eigenschaft den beide» ^
|

zifisten gratulierte .

Hilfreiche Konkurrenz. I
(Nicht nur von pieck-MünzenteriA

dem auch von dem Rüfferschen de « in ,
itionalen Arbeiterbund wirdnat

tum Volksentscheid gesammelt.)
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„Darf ich um eine kleine Gabe für den Dolksentsä
bitten?" „Bedaure, eben war Ihr Kollege mit derse«
Bitte hier."

"*1
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Damvscrcrpcdilionen des Norddeutschen Lloyd Breme » . Nach
ab Bremen -Bremerhaven : D . Pr . Hardtng 19. 9. D. Karlsruhe - g
D . Kolumbus 22. 9. D . Pr . Roosevelt 28 . 9. D . München 27. ch
Lü'

tzow 29. 9. D . George Washington 3. 10. D . Stuttgart 4. 10. t
public 4. 10. D . Berlin 6 . 10. D . Dresden 11. 10. Rach Reu»'

^»
Southampton: D . Karlsruhe 21 . 9. D . Kolumbus 23 . 9. D .
Veit 27. 9 . D . George Washington 4. 10. D . Stuttga/t S. 10 . D.
5. 10. D . Berlin 7. 10. Nach Neuyorl via Halifax ab Bremen -Bre« '.
D . München 22 . 11. Rach Kanada ab Bremen D . Eairnglen 24 . 9.
selb 8. 10 . Nach Pytladclphia-Baltimore-Norsolk ab Bremen D . *
22. 9. Nach Nord -Amerika-Westküste ab Bremen D . Justin 29.
Havel 20. 10. MS . Saale 10. 11. Nach Havana -Galvestone ab » ^
Bremerhaven D . York 15. 10. D . Seydlttz 15. 11. Nach Cuba -ReU '^ ^
ab Bremen D . Ingram 8. 10. Nach MittelbrasUie « und dem (ti
(Passagterdainpser ) ab Bremerhaven D . Weser 15. 9 . D . Sierra ® , | i !i
29. 9 . D. Gotha 6. 10. D . Sierra Ventana 20. 10. F r a ch t d *
ab Bremen D . Nürnberg 22. 9. D . Porta 6. 10. Rach Mittelbram
Bremen D . Arnsried 13. 10. Nach Rordbrastlien ab Bremen
9. 10. Rach Süd -Amerika sweftlüste ) durch den Panamakanal ab «W
D . Jlmar 29. S. D . Targis 13. 10.. durch di« Magellan -Stratze
D . Nienburg 18. 9. Rach Westküste , Zentral- und Mittelamrrika und - ,- ab SrA ,

MS . Königs^ jrf
ab Bremen D . Minden 5. 11. Frnchtsahrt Canar. Inseln ab B" :
Arucas 29 . 9 . Rach Oftasten ab Bremen -Hamburg . MS . Königs"

^L
Bremen 22. 9-, ab Hamburg 28 . 9. D . Koblenz ab Bremen 29. 9-, f .
bürg 3. 10. D . Remscheid ab Bremen 6 . 10., ab Hamburg 10- A ^ 9
Australien ab Bremen D . Aller 6. 10. D . Mosel 5. 11. D. La»"
Tjupiiuicn au JOicmtu au. aiuti o . xu . au. autuici u . 11 . ju . - yr1.
Nach der Levante ab Bremen : zirka 8 Abfahrten im Monat. f
land ab Bremen : 8tägiger Dienst nach allen Haupthäsen . Rach " „
Bremen Abfahrten alle 8—10 Tage . Rach Leningrad ab Bremen :
Bedarf . Rach England : ab Bremen - London 3—4 Abfahrten in W * ji**
Bremen —Hüll 2 Abfahrten in der Woche . Bremen —Mtddlesboroug ^
caftle 1»tägig . Nach Afrika Lagos - und Oelflutz-Linie D . Wigbert
bürg 15. 9.

MM MM

WaMm

Für die Herbst - und Wintersaison werden für Anzüge wiederum hauptsächlich
Kammgarnstoffe in blaugrauen , grauen und braunen Melangen gebracht , sowohl
in Karos wie Streifenbindungen . Für die kalten Wintermonate dürften jedoch
auch die fühlbar wärmeren Cheviots u . Saxonies bevorzugt werden . Der elegante
Winterpaletot wird ausschließlich aus marengo und schwarzem Flausch, Velour ,
Melton,oder Rattine gefertigt und für den praktischen Ulster haben hervorragend
schöne Karos in Flausch und Shetland großen Anklang gefunden . Für den
dunklen kombinierten Anzug sind die eleganten Hosenstreifen unentbehrlich .

Schwarze und schwarz gemusterte Stoffe für Tanz und Gesellschaft .
Blaue Serge und Twill (Yachtclub ) in allen Preislagen . .

w
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mit ihren Ettern und Bekannten am vergange -
"tag bei - herrlichstem Herbstsonnenschein hinaus , auf den

u ' ~ -
j
®e , um das diesjährige Sch ulturnie st zu feiern . Es
Ordentlich erfreulich , dab sich dieses Schulfest im Haufe der

•• ^ « te immer mehr zu einem allgemeinen Volksfest edler
lAs ? ^z-^ ckelt hat . Die Kinder batten sich alle mit farbenvräch -
^ zt * f !?chmen geschmückt, die Mädchen trugen schöne Kränzlein im

,? le Buben Sträublein an der Brust . Manche batten sich
-Mner Erfindung hübsche „Summerdagsstecken" gefertigt .

^ KM^" en Mädchen batten einen groben, prächtigen Kranz ge-
'
Z - A ^ dessen bunte Bänder lustig flatterten . Ein Junge trug

• % « ' i,
®°5et Stange dem Zuge voraus. Unter den Klängen der

' SL ? » st
^? rhrkapelle und dem Gesänge der Schüler bewegte

. & i Zug durchs Dorf zum Spielplatz , wo die Feier einge-
g -Üj « C • dem frisch -frohen Liede : Hei- li -lo . Dann wechsel-
SS ' Sj k,„ ftsche Freiübungen ab mit frohen Reigen und lusti-

tz, stillen . Herr Lehrer Härdle hatte mit viel Liebe und
iggV kt

®'e Reigen , Spiele und Gesänge eingeübt . Mit inniger
r * . L unten alt und jung an diesem Feste der Jugend teil.

- iS? »Meten die Augen der Kinder , hauptsächlich der Kleinen ,
i6r“ Sviel aufführen durften . Mit Eifer und Freude

I> dre ganz Kleinen unter Anleitung von Herrn Hauvtlehrer
jfcVi den Reigen vom „Eretelein "

, und allgemeinen Jubel
5

'üs . jf?5 Singspiel vom Kleinhäslein "
, das vorwitzig auf Fahrt

*
ui kt-,*

1n auch die Eltern lebten mit ihren Kindern ganz auf
ytfsl en sich von Herzen über ihr Können und ihren Frohsinn .

a°We feststellen , dab das Band , das Elternhaus und Schule
1 AMiher Arbeit umschlingt, wieder fester geknüpft wurde .

Ji \( i it auch mit der Zweck dieser Schulfeste: Freude für Jugend,
!̂ ? ud Glternschaft zur Erreichung gemeinsamer Ziele . Zu

Sf (Aftoöen und sonnigen Menschen wollen wir unsere junge
>-Uhsrnde Generation erziehen, denn sie ist unsere Zukunft ,

en . nur durch gemeinsame Arbeit von Schule und
ttii . £?Us können wir das erreichen. In dem Lachkanon „Ha-ha-
2.

P J ! J!n® am Schluß der ganze volle Jubel der Kinder aus . Am
^ datte Herr Oberlehrer H imm el mann alle Erschienenen
s?s

'esworten begrübt . Dabei gedachte er auch des Turnvaters
^ iten 150. Geburtstag am 11 . August gefeiert wurde . Be-
5* ™ unterstreichen sind seine Worte, dab die Schlubfeste und

^ g,,Wsturnen nicht dazu da sind , Spitzenleistungen heranzuzüch-
öSS 'J 1* Ĥ ^leistungen zu prämiieren , sondern dab Arme und Reiche ,
§ rtfl) n Schwache in gleicher Weise Mitarbeiten und sich mit-

Zum Schluß dankte Herr Bürgermeister Merz
^ SS'

? sck̂ d Schülern für die geleistete Arbeit . Und nun freut sich
auf das nächstjährige Schulfest! B.

Aeine badische Chronik
sschneureut . „Hei - li - lo ! der Summerdag isch

Wel
. . „ Hei - li - lo ! der Summerdag

stehen Lied , unter diesem Motto zog die
bo !“ Mit

elschneureuter

Ä *
j * j L

!r
* b̂«ch fm Murgtal . (Seinen Verletzungen erlegen .) Der

• l °cht rum Montag beim hiesigen Bahnhof durch Stiche
aufgefundene Ludwig Sviebinger aus Gausbach

G er vernehmungsfähig gewesen wäre , im Svital ge-
W5 U^ Bruder Alfons soll zwei Stiche erhalten haben .
^ Ersuchung über den Fall ist im Gange ,
t l .^ dach bei Bühl , 11 . Sept . (Brand .) Ein Feuer legte in
W5

V-* das Anwesen des Wendelin Scherer in Asche . Der
* * ^ trächtlich. Die Entstehungsursache ist unbekannt ,

irisch , 11 . Sept . (Vom Ausbau der Renchtalbahn .) Wie
soll die Renchtalbahn in ihrem Ausbau so gefördert wer-

, °ie Strecke Bad Peterstal —Griesbach in anderthalb
5j

ln Betrieb genommen werden kann.
7,.^ >sbach (bei Sinsheim ) . Der im Dienst der Gutsverwal -

!?urerhof als Pferdeknecht angestellte junge Baumgärt »
^ t während der Arbeit von einem Pferd einen Schlag,^ »d des jungen Mannes herbeiführte .

'
tẑ brunn (Amt Staufen ) , 11 . Sept . (Brand . ) Heute mittag
^, ^dr brach im Anwesen des Besitzers des Gasthauses zum

Brand aus , der 2 Oekonomiegebäude mit den darin

befindlichen Erntevorräten fast völlig einäscherte. Auch zwei
Schweine kanren in den Flammen um . Die bald auf dem Brand¬
platz ' eingetroffene Stäufener Feuerwehr konnte glücklicherweise ein
Uebergreifen des Feuers auf das Gasthaus verhindern . Die ver¬
brannten Erntevorräte sind nicht versichert , so dab dem Besitzer ein
Schaden von zirka 15 000 M entstanden sein dürfte . Die Brand¬
ursache dürfte vermutlich auf Kurzschluß zurückzuführen sein , der
durch die Ingangsetzung einer Dreschmaschine entstanden ist.

Neustadt im Schw. , 11. Sevt . ( Unfall .) Der etwa 60 Jahre
alte Knecht Friedrich B e b a stürzte im Gasthaus „Zum Bären " bei
Arbeiten in der Scheune auf die Deichsel eines Wagens und zog
sich dabei schwere Verletzungen am Leibe zu . sodab er operiert wer¬
den mußte . Sein Zustand ist ernst.

Kehl , 11. Sept . (Vom Auto überfahren und ge¬
tötet .) Auf der Landstraße Rastatt —Kehl wurde bei der Ge¬
meinde Stollhofen der Landwirt Pius Kunz , der, um sein An¬
wesen zu erreichen, mit seinem Rade die Landstrabe überquerte , von
einem Kraftwagen erfaßt und zur Seite geschleudert. Mit schweren
Schädelverletzungen blieb er bewußtlos liegen und ist , ohne wieder
zu sich zu kommen , ve r st o r b e n.

Stockach, 11 . Sept . (Folgenschwerer Wirtschaftsstreit .) In
einer Wirtschaft im benachbarten Malschspüren kam es in der Nacht
zum Montag zu einem schweren Streit zwischen mehreren Bur¬
schen , bei dem einer der Burschen so schwere Kopfverletzungen er¬
litt , dab er ins Stockacher Krankenhaus überführt werden mubte.

Lörrach, 11 . Sevt . (Unfall .) Gestern abend fanden Passanten
in der Rheinfelder Strabe einen in den 30er Jahren stehenden
Mann mit schweren Kopf- und Beinverletzungen bewußtlos auf ;
der Verletzte wurde ins Svital überführt . Es wird angenommen ,
dab der Verunglückte in voller Fahrt vom Fahrrad gestürzt ist und
sich dabei die Verletzungen zuzog . Das Fahrrad lag neben ihm.

Adelsheim , 11 . Sept . (Skelettfund .) Bei den Wasserleitungs¬
arbeiten wurde auf dem Eckenberg in einem Meter Tiefe ein
menschliches Skelett gefunden . Näheres über den Fund ist noch
nicht bekannt . '

Schwenningen , 11 . Sevt . (Schwerer Zusammen¬
stoß — zwei Tote ) . Am Sonntag vormittag ereignete sich auf
der . Straße zwischen Deißlingen und Mühlhausen (Württemberg )
ein schwerer Unfall . Der 18 Jahre alte Mechaniker Heinrich Schü¬
ler aus Schwenningen befand sich mit seinem Motorrad in schnel¬
ler Fahrt zwischen den beiden ebengenannten Ortschaften . Beim
Schneiden einer Kurve raunte er auf den 17jährigen Fabrikarbeiter
Friedrich R a i t l e von Schwenningen , der auf seinem Fahrrad die
Straße hinfuhr . Beide wurden zu Boden geschleudert und erlitten
dabei so schwere Verletzungen, daß sie verstürben . Schüler kam
nicht wieder zum Bewußtsein , während Raitle erst am Sonntag
abend verschied . Die Schuld an dem schweren Unfall hat unzweifel¬
haft der Motorradfahrer » der in einem wahnsinnigen Temvo in
die Kurve eingebogen sein soll.

Dürkheimer Wurstmarkt
Bad Dürkheim , 10 . Sevt . Seinen Höhepunkt erreichte der

Pfälzer Frohsinn allährlich mit dem seit einem halben Jahrtausend
gefeierten gröbten Pfälzer Heimatfest, dem Dürkheimer Wurst¬
markt , auf dem vor dem neuen Herbst gründlich mit den alten
Weinvorräten aufgeräumt zu werden pflegt . Das diesjährige Leben
und Treiben übertraf alles bisher Gewohnte und wird sicherlich
bis »um Ende des Wurstmarkts Hunderttausende nach
Dürkheim führen . Hunderte von Teilnehmern an der Heidelberger
Tagung des Reichstädtcbundes hatten schon gestern unter der Füh¬
rung ihres Vorstandes , Oberbürgermeister Dr . B e l i a n , dem
Wurstmarkt einen Besuch abaestattet . Nachdem schon am Samstag
etwa 2000 auswärtige Kraftwagen in Dürkheim ein- '
gefahren waren , wimmelte es am Sonntag geradezu von solchen
und von Motorrädern . Dazu ist mit dem Wurstmarkt eine ernste
Veranstaltung verknüpft : Die Gewerbcschau mit Sonder¬
messe . Deren Eröffnung ging mittags in der Stadt . Ausstel¬
lungshalle vor sich .

Lernt stenographieren ! Vom Deutschen Arbeiterstenographen
bund , System Arends , geht uns folgender Aufruf zu :

Arbeiter und Angestellte ! Lernt stenographieren ! Fortschritt «
die das Bürgertum schon Jahrzehnte ausnützt , muß sich auch di
Arbeiterschaft aneignen , zumal es auch für uns leicht , einfach un!
billig ist. Der Herbst ist nahe . Neue Kämpfe der Arbeiterschah
stehen bevor. Jeder sollte die Zeit nützen , um seinen Teil zur Be
freiung aus der Knechtschaft beizutragen . Je mehr die geistig
Schulung des Proletariats vorwärts schreitet, desto früher wir!
auch der Sieg kommen . Deshalb bilde sich jeder fort . Das erstund beste Hilfsmittel und das fördernde Werkzeug dafür ist di
Stenographie . Auf Grund praktischer Erfahrungen bat sieein grober Teil der Arbeiterschaft die Volkskurzschrift Arends ab
lelchte , einfache, praktische und kürzeste Stenographie seit über 3Jahren angeeignet . Der Arbeiterstenographenbund lehrt sie sei1896. Der Erfolg zeigt sich auch darin , dab in neuester Zei
bürgerliche Schulen für ihre Systeme nun auch den Namen , Volks
kurzschrift " zur Propaganda verwenden . Vor Einführung de
Reichszwangskurzschrift war bei ihnen dieses Wort nicht zu finden. Wer sich also für alle Zwecke rüsten will , lerne die „Arbei
terstenographie "

, die Volkskurzschrift „Arends "
. Wo örtliche Kurs

noch nicht stattfinden oder die Adresse nicht bekannt ist , forderdie Bedingungen für brieflichen Unterricht an von Arbeiter -Ste
nographenbund , Zentrale für brieflichen Unterricht , Waldenburg
Altwasser , Schlesien, Steigerweg 23.

Staatliche und genossenschaftliche Stutenschau der Pferdezucht
genosscnschaft der Hardt . Auf den Rennwiesen in Knielingen faniam 6 . September eine staatliche und genosienschaftliche Stutenschatmit Prämiierung statt . Im ganzen wurden 80 Stuten »mit Fohletvorgeführt . Der Eesamteindruck war günstig. Es hat sich gezeigtdab das vorgefllhrte Material wesentlich besser geworden ist ahdies in früheren Jahren der Fall gewesen ist . Die Prämiierungs
kommiiston bestand aus dem Pferdezuchtreferenten des Ministerium ,des Innern , Obervegierungsrat Reu als Vorsitzenden, Veterinärrat tilum von Ettlingen , Landesökonomierat Sauck , GrabenKreisökonomierat Geis , Durlach , Stallmeister Ol ech nowitz
Altbürgermeister Hauer , Knielingen , und Landwirt HermamKuh bach , Liedolsheim , als Beisitzer . Die Kommission könnt
nachgenannte Preise zuerkennen. Staatliche Stutenschau . GroßeStaatsvreis mit 100 M : Karl Meinzer . Teutschneureut . Adan
Ulrich , Teutschneureut . Kleiner Staatsvreis mit 50 M : Iakol
Friedrich Waidmann , Knielingen , Jakob Nagel , Teutschneureut . Aufmunterungsvreis mit 35 Jl : Karl Wenz , Graben
Weiter wurden 16 Freideckscheine ausgegeben . Genossenschaftlich
Stutenschau . Ehrenpreis des Verbandes mittelbadischer Zuchtge
nosienschaften : Ferdinand Schenk , Maximiliansau , für eiwStute mit 4 selbstgezüchtetenFohlen . 10 Freideckscheine und 9 Geld
preise.

Aus dem Wahren Jakob . Der soeben erschienenen Nummer II
des Wahren Jakob entnehmen wir folgende Beiträge :

Das Zentrum und die Todesstrafe . Im Evangelium steht zt
lesen , es ist einmal ein Weib gewesen , dem wegen eines Sünden
fall# die Leute wollten an den Hals . Da bat der Herr ein Wor
gesprochen , Grund dessen sich der Schwarm verkrochen : „Wer alle,Sünden fühlt sich rein , der werfe flugs den ersten Stein !" Desglei
chen wird vom Herrn berichtet, dab er niemalen bat gerichtet. E-
steht zu lesen : „ Richtet nicht, damit Euch gleiches nicht geschicht! 'Zum Köpfen , Sängen oder Brennen mocht sich der Herr niemals bo
kennen. Dies alles scheint uns zweifelsfrei . Was . bitte , macht marnun dabei ? Je nun . Der Inhalt der Sentenzen steht außer FrageEminenzen ! Doch ebenso ist zweifellos bar , dab nie E R Zentrums
Mitglied war ! Nie war ER Mitglied der Fraktion , der Gottessohn ^
Und die Fraktion ist nicht gebunden . Sella ! Der Ausweg ist gofunden !

Regelrecht . . . „Du , Minna , deine frühere Gnädige , die X . , Hai
ja jetzt einen kleinen Jungen bekommen!" „Das Hab ich gewußt
dab es ein Junge werden würde !" „Wieso?"

„Na , ein Mädche,hält doch bei der keine neun Monate aus !"
Theater . Gastspiel des russischen Theaters in Berlin . Grober

Beifall . Müller klatscht begeistert mit . „Was haste denn ? Verstehs !Du russisch : „Nee . Aber müssen das gleich alle Leute wissen "
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Handelsschule
Karlsruhe.

Am 17. September 1928 beginnen nach -
stchende

Abend-AaMmst :
1 . Fremdsprachen (Französisch . Englisch

Spanisch. Abteilungen für Anfänger
und Fortgeschrittene . (Korrespondenz und
Konversation ) . 2 . Kaufmännisches Rech¬
nen. 3. Buchhaltung . 4 . Vilanzlehre .
5 . Handclsbetriebslebre und Briefivech-
iel. 6. Schreiben und Rechtschreiben .
7. Reklameschrift. 8 . Stenographie ( Ein -
beitskurzschrist) Abteilungen für An¬
fänger . Fortgeschrittene und Redeschrift.
9. Maschinenschreiben ( Abteilungen für
Anfänger und Fortgeschrittene ) .

Kursdauer 17. September 1928 bis 12.
Dezember 1928 .

Der Unterricht findet abends von
bis 9 Uhr statt .

Für jedes Fach sind bei vier Wochen¬
stunden etwa 60 Unterrichtsstunden vor¬
gesehen .

Anmeldungen werden bis 17. Sep¬
tember 1928 im Sekretariat . Zirkel 22.

Stock . Zimmer 8 . entgegengenommen.
Die Direktion . 1225
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itraßc 21 , H . IV. St . r
Aussicht Rriegsstr. Kr«

Eine 3 -Z . -Wohnung
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Verkehrsunfälle
Gestern nachmittag erfolgte am Durlacher Torvlatz ein Zusam¬

menstoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem Motorrad -
fabrer . Die Schuld trifft den Kraftwagenführer , der beim Einbie -
oen von der Kaiserstraße in die Ludwig -Wilhelm -Strabe dem von
rechts kommenden Motorradfahrer das Dorfahrtsrecht nicht ge¬
währte . Dieser kam unter sein Kraftrad zu liegen und wurde ver¬
letzt. Ebenso trug sein Soziusfahrer Verletzungen davon . Das
Kraftrad wurde zertrümmert . Der Personenwagen wurde polizei¬
lich sichergestellt , weil der Führer nicht im Besitz eines Führerscheins
war .

Gestern nachmittag wurde ein 51 Jahre alter verheirateter
Hauvtlehrer von hier beim Ueücrqueren der Waldstrabe von einer
Kraftdroschke angefahren , zu Boden geworfen und verletzt. Die
Schuld trägt er selbst , weil er nach Zeugenaussagen etwa 3 Metervor der beranfahrenden Kraftdroschke noch über die Straße wollte .

Gestern abend mußte ein Motorradfahrer in der DurlacherAllee, um dem Zusammenstoß mit einem aus entgegengesetzter Rich¬tung kommenden und auf falsche Weise in die Schlachthausstrabeeinbiegenden Kraftradführer zu vermeiden , so stark bremsen, daß
er mit seiner Maschine zu Falle kam und sich verletzte.

In der Kriegsstraße wurde ein Radfahrer von einem aus der
Kronenstrabe in die Kriegsstraße nach links in kurzer Wendung ein¬
biegenden Personenkraftwagen angefahren , wobei sein Fahrrad
Schaden litt . Der schuldige Kraftwagenführer fuhr weiter , ohne
seinen Namen anzugeben.

In der Wielandtstraße wurde gestern abend ein 7 Jahre alter
Junge beim Ueberschreiten der Straße von einem in übermäßig
schnellem Tempo fahrenden Radfahrer umgefahren und verletzt.In der Hauptstraße in Durlach wurde gestern abend eine 36
Jahre alte Radfahrerin von einem Personenkraftwagen von hinten
ungefähren , zu Boden geschleudertund an Armen und Beinen schwerverletzt, Io daß sie ins Krankenhaus Durlach transvortiert werden
mußte . Der schuldige Kraftwagonführer , der unvorsichtig gefahrenwar und seinen Wagen überlastet hatte , wurde festgenommen, sein
Kraftwagen beschlagnahmt.

Festnahme eines Ladendiebes
Gestern mittag kurz nach 12 llbr , schlich sich ein 26 Jahrealter Arbeitsloser von hier in einen Juwelierladen in der Kaiser¬

strabe durch die offen stehende Ladentür ein und öffnete in Ab¬
wesenheit des Ladeninbabers und seines Personals die Kasse . Run
waren in der letzten Zeit schon mehrmals aus dieser Kasse Beträge
entwendet worden ; der Ladeninhaber hatte deshalb die Kasse mit
einer Klingelanlage verbunden , die ein unbefugtes Oeffnen der
Kasse anzeigen sollte und die auch diesmal in Tätigkeit trat . Als
er in den Laden kam , wollte sich der Arbeitslose gerade entfernen .Er hielt ihn jedoch fest und lieb das Ueberfallkommando alar -. fest
mieren . Die Polizei erschien und nahm den verdächtigen Mann fest,um ihn der Kriminalpolizei zu übergeben.

Unfall
Ein verheirateter Schlosier von hier erlitt in einer Maschinen¬fabrik dadurch einen Unfall , daß ihm ein Winkeleisen von der

Werkzeugbank herunter aus den Fuß fiel und ihm zwei Zehen zer¬splitterte . Er wurde ins städt. Krankenhaus ausgenommen.

Wasserstand des Rheins
Waldshut 284 , gest. 39 ; Schusterinsel 146, gest. 26 ; Kehl 237 ,

gest . 2 ; Maxau '368 , gef . 5 ; Mann eim 271 , gef . 9 Zentimeter .

Rus Sen Vororten
Daxlanden

Bezirksversammlung der S .P .D . Am nächsten Freitag , abends
8 Uhr , findet in der „Linde" eine Parteiversammlung statt .
Genoss« Weibmann hält einen Vortrag über : „Die Arbeitsweise
des Landtages " . Mit dieser Versammlung nehmen wir die Partei¬
tätigkeit nach den Ferien wieder auf . Verschiedene Redner haben
sich verpflichtet , während der Wintermonate bei uns Vorträge zu
halten . Es liegt nun an den Parteigenossen , eine intensive Agi¬
tation für alle Versammlungen zu entfalten . Reben den Partei¬
genossen sind jeweils auch Volksfreundleser eingeladen .

Vorläufige Wettervorhersage
der Raüsschen Landeswetterwarte

Rach Abzug der kleinen Teilströmungen , die gestern über den
Alvcnländern und den Nachbargebieten Bewölkung und strichweise
Regen gebracht haben , ist wieder allgemeine Aufheiterung einge¬
treten . Da das über West- und Mitteleurova ausgebreitete Hoch¬
druckgebiet sich neuerdings verstärkt hat , können wir noch für einige
Tage mit Fortbestand der heiteren und trockenen Witterung rechnen.

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 13 . September :
Heiter , trocken und tagsüber warm . Nachts kühl mit lokalen

Frühnebeln .

TagesKalenSer
Ser Sozialüem .partei Karlsruhe

Bezirk Mittel - und Südweststadt . Heute Mittwoch . 12 . Sevt .,abends 8 Uhr , in der „Gambrinushalle "
( kein Trinkzwang !) Be¬

zirksoersammlung . Tagesordnung : 1 . Vortrag von Een .
Regierungsrat Dr . Lehmann ; 2 . Werbearbeit : 3 . Verschiedenes.
Die Bezirksleitung ersucht um zahlreichen Besuch .

Bezirk Südstadt . „Wilhelm II .
"

, ist das Thema , über das
Een . Prof . Wilhelm in der ' heute Mittwoch abend 8 Uhr in der
„Deutschen Eiche " stattfindenden Bezirksversammlung
spricht . Zweifellos eine Thema , das großes Interesse verdient , um¬
so mehr , als Gen. Wilhelm als ausgezeichneter Redner bekannt ist.
Deshalb erscheint vollzählig . Auch Volksfreundabonnenten , die nichtMitglied der SPD . sind , und mit uns sympathisieren, sind herzlicheingeladen .

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Solö

Svielmannszug : Mittwoch , 12 . September , 8 Uhr abends ,
Uebung sämtlicher Spielleute in der „Lidellschule "

. Vollzähliges
Erscheinen ist Pflicht jedes Spielmannes .

' Briefkasten der Redaktion
W . K . Das Gedicht ist nach jeder Richtung hin unbrauchbar .

Wir hatten doch dieses Jahr einen solch schönen Sommer ! War¬
um wollen Sie sich von ihm mit solch schrecklichen Versen verab¬
schieden ? Das ist wirklich undankbar !

Letzte Nachrichten
tzrianS wird in de« tranzöftlchcn 1

Mr « e»e gestellt
Paris . 12. Sevt . (Funkdienst .) Im Aufträge se'N^ j ,

hat der sozialistische Abg. Bracke aufgrund der Rede e>
pellation in der Kammer angemeldet . . ^letö

„Wir wollen doch einmal sehen, " schreibt der ^
Povulaire , „ob wir nicht unsere angeblichen 8 r

.
teö :j fm1

dazu bringen können, Farbe zu bekennen . Brian „ w
in Genf kein erbauliches Schauspiel vorgeführt . Als ?* '

j „handelte endlich zu Taten zu schreiten, hat et Hw . ( u
schmachvoll st en , h e u chlerisch sten Weise| U| III U U| v U i i |4v Jl } l) U u; l C 4. I I Uf K U • J
Pflicht entzogen . Mit dem Frieden flirten wolle
aber er ist kein ernsthafter Liebhaber . Er ißt schon cin

r«„, i .
Omelette in Thoiry und trinkt einen Bordeaux in Loci ^ js &u
wenn er nun in Genf etwas praktisches leisten soll , daN ch
nein .

"

Der offiziöse Petit Parisien erklärt heute , Briand ApftJ
meisten überrascht gewesen, von der Sensation , die seine ^
vorgerufen bat und Pertinax ergänzt dieses Geständnis -
de Paris dahin , daß Briand seine Heftigkeit sofort bedang

lieber die gestrige Konferenz weiß nur Petit ParW
Vor allem hätten Briand u>>^ ßEinzelheiten mitzuteilen : L>or anem oairen «uimi * «fi » ;:

den Sack ihrer Zwistigkeiten geleert und sich nach sründu^ ^ e
spräche wieder versöhnt. Dann habe Müller den offirl^ . „,3st, Z
schen Standpunkt dargelegt und betont, daß Deutschland
bedingten Rechtsanspruch aus die sofortige Räumung de ^
landes habe, da es seine Verpflichtungen entsprechend de ^ ^ it
431 des Versailler Vertrages voll und ganz erfüllt babe

^
««fr 5

'

| L
()muH vvv wn*/v*vvn uuv ^ wk *****» ’-' ’" » (Jl 1TI
zu fordern hätte . „Man " sei dabei auch auf die Vorschlag

hin jedoch habe „man" die entgegengesetzte These entwi^ ^
lich die der politischen, militärischen , finanziellen ®aI

.
flLtr ftt r 11

C <Aa *I«a ! 4 ii «*V Via* (ü a « im /' iBk T®„ Ni
hinsichtlich der Sicherheit und der Reparationen § L

manns in Thoiry zu sprechen gekommen und „man^ bA ^
daß Stresemann in seinen Vorschlägen nicht zuviel -mW H^ ertl
leistet und entschieden weiter gegangen sei . Der IN
habe sich endlich bereit erklärt , einen Verhandlungsvo
machen. >

£\,VÄ . Vereinsanzeiger “ jjJSr
B«piSgungMn)>tg<ti (inften unter dieser Rudrlk tu der Regel keine Boftiattne,

ReflameteUenptelf berechnet.
Karlsruhe

Freie Turnerschaft . Donnerstag , abends 9
fitzung im Lokal „Gambinushalle ".

Ubr.

Etil

Diel

Sul

ftvo»

Jl
Durlach. Sängerbund Vorwärts . Morgen Donners^ ,-

Punkt halb 9 Uhr Singstunde des Frauen - und Manch
' p jjÄ .

Lokal „Zur Festhalle"
. Es wird erwartet , daß an drest ^ M d«

sämtliche Sängerinnen und Sänger erscheinen . 1566 Der
» i

Impfung 1928 .
Die unentgeltliche HerMmpsung der

Kinder der Stadt Karlsruhe und der
Vororte wird in der Zeit vom 18 . 9 . 1928
>is mit 28. 9. 1928 in der Gartenschule
»orgenommen und zwar :
. Dienstag , den 18. 9. 1928 . nachmittags

5 Uhr.
Mittwoch, den 19. 9. 1928. nachmittags

5 Ubr.
Donnerstag , den 20. 9. 1928. nachmit¬

tags 5 Ubr
Freitag , den 21 . 9. 1928, nachmittags

5 Ubr.
Dienstag , den 25. 9. 1928. nachmittags

5 Ubr . Nachschau
Mittwoch, den 26 . 9. 1928 . nachmittags

5 Uhr , Nachschau
, Donnerstag , den 27. 9. 1828 . nachmit

tags 5 Ubr . Nachschau
Freitag , den 28. 9. 1928. nachmittags !

5 Uhr . Nachschau . O .Z . 83.
Karlsruhe , den 8. Sevt . 1928. 1242

Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektion .

i Die Stadt Karlsruhe bat aufgrund des
Gesetzes vom 23. 6 . 1966 über das Ge -

snehmigungsverfabren bei Eisenbahnan¬
lagen und des 8 29 des Straßengcsetzes
vom 14 . 6 . 1884 um die Genehmigung

Bau und Betrieb einer dovvel

lchutzwaffen u . Munition .
Unsere Bekanntmachung obigen Be-

:effs vom 24 . 8 . 1928 wird folgender-
mßen ergänzt :

1 . ( Zu Ziffer 6 der Bekanntmachung
vom 24 . 8 . 1928) .

Eines Waffen - oder Munitions -!
erwerbsscheines bedarf nicht , wer ge - !
werbsmäßig Schußwaffen oder Mu¬
nition erwerben , feilbalten , oder an¬
deren überlassen, oder wer gewerbs¬
mäßig den Erwerb oder das lleber -
lasien solcher Waren vermitteln , oder
sich gewerbsmäßig zum Erwerb oder
Ueberlassen solcher Waren erbieten
will , wenn er die zu dieser Tätigkeit
erforderliche ( Handels - ) Genehmigung
des Bezirksamts besitzt, also die in
Ziffer 2 der Bekanntmachung vom
24. 8. 1928 genannten Personen .

2. ( Zu Ziffer 16 unserer Bekannt - !machung vom 24 . 8 . 1928) .Für Schicßsvorttreibende gelten be¬
züglich der Frage , ob sie einen Waf¬
fenschein bei sich tragen müssen , die
allgemeinen Bestimmungen . Dem¬
nach muß einen Waffenschein bei sichtragen , wer eine Schußwaffe außer - ,halb der Wohnung , den Geschäfts- !

räumen , oder des befriedeten Besitze
tums „führen " will . Dies gilt je¬
doch kraft gesetzlicher Ausnahme nicht
für den Gebrauch einer Schußwaffe
auf polizeilich genehmigten Schieß¬
ständen. sowie für die Ueberlassungeiner Schußwaffe oder von Munition
auf einem polizeilich genehmigten
Schiebstand zur Benützung lediglichaus diesem Schießstand. Bei jeder
anderen Handhabung der Waffe
außerhalb des Hauses etc . ist ein
Waffenschein erforderlich , sofern* die
Handhabung der Waffe als „Führen "
derselben zu betrachten ist . O .Z . 82

Karlsruhe , den 6 . Sevt . 1928 . 1241Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion . —

zumm-iiv **>uu Ulli /
Zeisigen Straßenbahnlinie nach dem

Stadtteil Rintheim nachgesucht . DieseLinie bildet die Weiterführung der be¬reits bestehenden Gleisanlage im süd¬
lichen Teil der Tullastrabe , kreuzt in Höbeder Gerwigstraße die Industriebahn
Ost" als Niveaukreuzung , durchzieht dieTullastraße weiter bis zum Friedhof , wo

!ste in doppelgleisiger Abzweigung in diebestehende Gleisanlage der Karl Wil¬
helmstraße verläuft . In der Höbe derTulla - und Nintbeimerstraße zweigt die
Gleisanlage in einem doppelgleisigen
Dreieck in die Rintbeimerstraße ab unddurchzieht diese bis »um Stadtteil Rint¬heim : von hier ab wird sie in die neuu erstellende Mannbeimerstraße verlegtund endigt in Höhe des Hirtenwegs mit

!einer Schlußweiche.Die Pläne des Unternehmens liegeninnerhalb 14 Tagen von dem Tage des
Erscheinens dieser Bekanntmachung in denin Betracht kommenden Karlsruher Ta¬
geszeitungen an gerechnet beim Bezirks¬amt Karlsruhe und auf dem Ratbauieder Stadt Karlsruhe auf . Etwaige Ein¬
wendungen gegen das Unternehmen sindinnerhalb dieser Frist beim Bezirksamt
Karlsruhe oder bei dem Bürgermeister¬amt Karlsruhe vorzubringen .Karlsruhe, den 1 . Sevt . 1928 . 1246

Der Finanzminister. O.Z . 86

und Geichim

Porzellan

Glaswaren

Kaffeeservice
lür 6 Pcrs .,9teiiig • 3 .95

mit schönem Blumen-
^ y ^muster , 12 Pers ., 15teil.

Kompottoiler gepresst • '• • • •
Konvpottschälchen gepresst
Glasschalen groß .
Butterdosen gepresst .
Wasserflaschen mit Glas • •
Bierbecher glatt .
Faßformbecher ■/*> l- > .
Wassergläser gepresst .
Sahnesätze sieiiig gepresst ■ ■
Bierkrüge mit Goldrand - - -
Likörservice Stelllg. mit Teller
Bierservice 7te;lig, Goldrand -

12 #
15 ^
68 ^
38 ?
55 ?
16 ^
20 ^
12 #
95 -9

* 1,25
1 95
4 .50

Große Auswahl in
eehtem Bleicrysiall

Teller weiß , tief oder tlach - • - 55 ^
Kaffeekannen weiß , groß > - ♦ 1 .45
Teekannen weiß , groß . 1 45
Kaffeetassen weiß , m. Untert 32 #
Kuchensätze 7teil.,m , Blum .-Dek. 1 .95
Obstsätze 7tell„ mit Früchte-Dek. 3 .95
Obstteller mit Früchtedecor - • 45 -̂

Kuchenteller . . • • 1 .25
Tassen mit Goldrand . 38 #
Goldrandteller tief . 70 #
Kuchenteller Goldrand , 19 cm - 50 *?

Steingut
Waschgarnitur

Stelllg , Goldrand . . 5.2*

Teller tief oder flach • • • • • • '

Abendbrotteller . . • • *

Obertassen weis - • « .» .»st • • •

Satzschüssel weiß . i -9®

Salats O . . ss§

Salats rund - » - » « »

Fleischplatten weiß ss^
Sauciören weiß .
TeigSChÜSSel braun • i .io

Teekannen braun . l4S

Salz- od. Mehlfaß . ** ,

ui

9*

Tafelservice 2Stig. f. 6 Pers . 21 .50
Tafelservice 45tlg . f. 12 Pers »n nn
Festen . Goldr. od. Blumendek . SO.UU

Tonnengarnitur
löteilig , einfarbig , dekoriert * .

Besonders günstiges Angebot in Emaillewar ^. —— — ——.mttmitlllliHMHlH*

Kaffeekannen • 1.75 1.30 8S§ 60 -?
Teekannen • • 1.35 1.10 85# 65 ^
S . 8 . Sodagarnitur - 2.952.50 1 . 75
Löffelbleche . 3.753.10 1 .95
Zwiebelhalter . 1.50 85 ^
Closetbürstenhalter • • 1.95 95 #
Salz- oder Mehlfass • • 8s§ 65 ^
Buntformen • > 95# 85# so# 35 ^
Wasserkessel • 2.2s 1.90 05 95 ^

Bratpfannen C 3 u « i ss l^s 85 ^
Milchkannen - - 1.80 1.35 1. 10 75 -̂

Casserollen - 85# «0# 35# 25 #
Fleischtöpfe ^20 i .75

C™
äo 75# 55 #

Gaskochtöpfe j4
93L358ä# 55# 45 -7

Milchtöpfe - 1.30 95# 85# 55# 40 ^
Wassereimer • 1 .70 1.50 1:10 35 #
Fenstereimer • • • • • • • 1 .20 65 «?

4.75
85#

Toiletteneimer
Kehrschaufel
Consolen m . Becher • • 14®

^
Waschbecken PoneVanSorm *

Waschbecken oral itz« f -1*

Schöpflöffel . ittf . sw

Sackschaufel . . . » • * • • • %

Salatseiher i#s i .«

Wasserkannen i .ss

Hermann

vfe

K

W
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NMsncher Chronik
Karlsruhe , 12 . September 1928

SefchLch-skslender
12. September. 1772 Gründung Göttinger Hainbd . — 1829

"Maler Anlelm Feuerbach — 1836 fDramatigcr Cbr . D. Grabbe .
1876 ^Dichter Anastasius Grün . — 1909 Soz . Parteitag in Leipzig.
1920 1 . Internationale loz . Svortkongieb in Luzern . — 1925 Bil¬
dung einer loz. Fraktion beim Völkerbund.

rMweider-Sommer
Der Nachmittag streut Hellen Sonnenglanz über die Belebtheit

der tausendfältig bewegten Straße . Nun beginnt das eigentliche,
prickelnd beseeligendc Leben, die sinnbetörendc Rhythmik des Auf
und Ab der Tausend jagenden Gefährte , das tändelnde Promenie¬
ren des Menlchenstromes, vorüber an glitzernden Auslagen , musik¬
tollen Cafk'-s und warnenden Derkehrsposten. Der weihe Sandschuh
des Polizisten gibt dem Ganzen eine gesellschaftliche Note und ver-
anlaht schlechtsitzende Anzüge, sich in unkritische Seitenstraben ohne
wiegende Damen und blasterte Jünglinge zu flüchten. Im Me¬
chanismus der Drehtüren riesiger Warenhäuser wirbeln Menschen¬
massen unablässig hinaus und hinein , während der Portier aus
der Würde seiner Generalsuniform heraus das wechselvoll -ein¬
tönige Alltagsleben verachtet und doch nicht vergibt , Pflichtbewubt -
fein zu markieren .

Unter sommerlichen rotweihen Zeltdächern , erfrischenden Le -
Lensbäumen und allmählich entblätternden Kastanienbäumen vor
dem groben Kaffeehause löffeln Menschen Eis , saugen kleine Mäd¬
chen an Strohhalmen die Sübe des Lebens aus farbig gefüllten
Gläsern und beweisen mit schlanken Beinen den unveränderlichen
Sinn des Daseins . Musik sucht sich zehn Schritte weit gegen
Strahenbahnläutcn und Autohuven zu behaupten — ein paar ab¬
gerissene Takt« klingen nach und mischen sich mit jenem undefinier¬
baren Parfüm de Toto , das hellgekleidete Damen freigiebig jedem
Vorübergebenden für die Stunde träumerischen Erinnerns in
heimlichen Genüssen spenden. Irgendwo in der Menge geht der
aufreizende Sommer , stachelt ihren Ehrgeiz , schön zu sein , und
zwingt sie , den Einen auf Stunden , den Anderen auf Tage , Wo¬
chen, Monate hemmungslos zu lieben , bis der Selbst vom Grün
und Gold zum Grau der Entsagung überleitet , und mit der Weh¬
mut um Verlorenes die Vernunft zur Herrschaft gelangt .

Noch aber — und eben erst ist Wärme und Sonne in den
Menschen und Strahen . Die Stadt zeigt hier die Seite , die , teils
als Kultur , teils als Entartung , von uns anerkannt und , be¬
wußt oder unbewußt , so sehr geliebt wird , dah wir die Frische der
Wälder nur noch als gegensätzliche Abwechslung geniehen wollen.

War einmal Krieg ? Gibt es Schicksale ? Wo sind Leid und
Not und Kampf ? Die Wellen des Tages überfluten diese Dinge
mit gleitendem Glanze .

Da rast in scharfem Vogen ein Tourenauto aus einer der eng¬
gewundenen Steitenstraben hervor . Ihm entgegen rattert . eine
Etrabenbabn . Ein junges , freundlich blaugekleidetes Mädchen
wollte die Strahe überschreiten, stockt etwa in der Mitte zwischen
den beiden heranrollenden Wagen , erschreckte Augen auf gleißendes
Metall der Autolamven gerichtet — die Bahn stoppt mit scharfem
Knirschen ab , steht aber nicht sofort und erhöht die Furcht der
Geängstigten vor dieser Gefahr unnötig ; die kleine, zierliche Person
flieht zwei Schritte nach vorn , deren einer ihr zum Verderben
wird . Ein Schrei — Wimmern — Blut . Menschenballen sich zu¬
sammen. Tschakoblitzend zückt der Schutzmann sein Notizbuch. Bleich
und angstvoll mühen sich Chauffeur , Herr und Straßenbahner um
die Verunglückte. Noch mehr Blut , Kleiderfetzen, ein völlig ent¬
stelltes Frauengesicht mit klaffender Wunde — tot . . . .

Eine kurze Weile flutet der Verkehr langsamer an der Un-
glllcksstell « vorüber . Eine kurze Weile starren Menschen dem
Schicksal in die kalten Augen . Eine kurze Weile gibt es deinen
Nachmittag im Geniehen.

Und abermals hämmern die Rhythmen des Tages auf überreizte
Gehirne . Tausende Gefährte rollen hastig über blankgefahrenen
Asphalt . Der Nachmittag streut Sonnenglan » auf Promenierende .
Im Mechanismus der Drehtüren riesiger Warenhäuser wirbeln
Menschenmassen unabläsiig hinaus und hinein , und unter sommer¬
lichen rot-weihen Zeltdächern vor dem grohen Kaffee löffeln Men¬
schen Eis .

«,r-irksraissttzung
vom 11. September 1928

In öffentlicher Sitzung wurden drei Klagen in Für -
forgeiachen stattgegeben , während eine Klage zurückgewiesen wurde .

Genehmigt wurden die Konzessionsgesuche der Frau
Martha David hier rum Betrieb der Weinwirtschaft „Fischers
Weinstube" mit Branntweinschank in dem Hause Kreuzstrahe 29
hier ; dem Julius Steiner hier zum Betrieb der Schankwirtschaft
mit Branntweinschank „Wiener Restaurant " in dem Hause Kaiser-
aller 61hier ; dem Adam Wahl hier , zum Betrieb eines Tages -
kaffees mit Ausschank alkoholfreier Getränke in dem Sause Bel¬
chenstrabe 21 hier — Befristung .

Ein Gesuch des Oberbürgermeisters der Stadt Durlach um
Fristverlängerung für di« Abteilung des Tieefntalergrabens in den
Wildpark hier fand Zustimmung.

Der Ueberfahrtstarif für di« fliegende Brücke Leimersheim —
Leopoldshafen von 80 auf 50 Pfennig wurde genehmigt.

Die Zusammenlegung der Jagdbezirke Erauacker im Bezirk
Durlach mit dem Jagdbezirk der abgesonderten Gemarkung Ritt -
nertwald wurde genehmigt .

Die Ortsentwässerung in Erötzingen fand gemäß
8 10 Ziffer 1 a des Wasiergesetzes nur nach Maßgabe der vorgeleg¬
ten Pläne die Zustimmung . Das Vorbringen der Einivrecher
wurde als unbegründet zurückgewiesen .

Zustimmung fand die Ernennung von Vertrauensmännern zur
Aufstellung der Geschworenen» und Schöfsenlisten für die Amts -
gerichtsbrzirke Karlsruhe und Durlach ; die Acnderuag der Gc -
meindebeamtensatznng und der GemKndeangestelltensatzung der
Gemeinde Berghauscn ; einer Bürgschaftsübernahme in Höhe von
3500 JA der Gemeinde Wolfartsweier zugunsten der Autolinie
Palmbach —Durlach , die Gemeinderechnung Kleinsteinbach. die Ver¬
einigung der abgesonderten Waldgemarkungen Rittnert mit benach¬
barten Gemeinden sowie einer Neueinteilung der Bezirksrats -
distrikle .

Feststellung der Straßen - und Baufluchten im Gebiet der 3ol -
leräcker -Dleich« in Mühlbnrg , in dem von der Licüig - , Park - ,
Rbein - , Lamey- und Hardtitrahe sowie von der Alb begrenzten
Stadtgebiet hat der Bczirksrat Beschluß zu fassen . Für die Stadt
Karlsruhe war Herr Baudircktor B r o n n e r , für das Wasser- und
Strabenbauamt Herr Rcgierungsbaurat Beck sowie sieben Ein -
svrecher erschienen . Der Bezirksrat hat schon in seiner Sitzung vom
25 . 5 . 1920 die Bau - und Straßenfluchten für fesigestellt erklärt .
Diese Entschließung wurde im Rekurswea angefochten und wegen
Vrrfahr ^nsmüngsl aufgebobcn. In dem neuen Antrag werden
eine Reihe von früher festgesetzten Baufluchtlinien aufgehoben be-
»iehnngsweise abgeändrrt . Die oerkehrstechnischen Bedenken einiger

Einsprecher konnten aber nicht überzeugen im Hinblick auf die
technisch out vorbereiteten Pläne der Stadtverwaltung , denen sich
auch das Wasser- und Straßenbauamt anschlob . In der Hauptsache
bandelt es sich darum , daß zur Entlastung der Rheinstraße , die
Weinbrennerstrabe und die Sofienstraße aus einen groben quer¬
gelegten Platz ( Reichsvlatz) endigen , um dann in der Lameystrabe
ihre Fortsetzung nach dem Rheinhasen zu finden . Auf diese Weise
soll auch der Sauvtbahnhof eine unmittelbare Verbindung mit dem
Rbeinhafen erhalten . Dieser Plan fand Zustimmung , da ein Be¬
bauungsplan sich nicht nur von rein verkehrstechnischen Gründen
leiten lassen kann, sondern auch die Fragen der zweckmäßigen Ge -
ländenutzung , sowie einer künstlerischen Verteilung der Baumassen
in Betracht zu ziehen bat . Es wurden deshalb entsprechend dem
Antrag der Stadtgemeinde Karlsruhe nach Maßgabe der vorgeleg¬
ten Pläne die Straßen - und Baufluchten für festgeftellt erklärt .
Die Einsprachen werden als unbegründet zurückgewiesen . Sela .

Der Taubstumme im östenllichen Leben
Man bat schon oft die Frage aufgeworfen , ob der Blinde oder

der Taubstumme der Unglücklichere fei und hört sie meistens dahin
beantwortet , daß der Blinde das schwerste Schicksal zu tragen habe.
Obgleich es an und für sich für einen normalen Menschen sehr
schwer, ja vielleicht sogar unmöglich ist , sich ganz und vollkommen
in die Psyche eines Blinden oder von Geburt an Taubstummen hin¬
einzuversetzen, versucht es die fachmännische Medizin und Pädagogik
immer wieder , dieser Frage nachzugcbcn und sic womöglich zu einem
positiven Ergebnis zu führen . Der Laie bringt wohl in den meisten
Fällen unseren erblindeten Mitmenschen das gröber« Mitgefühl ent¬
gegen. Es ist das schon rein äußerlich dadurch bedingt , daß der
Blinde im öffentlichen und gesellschaftlichen Leben viel mehr als der
Taubstumme hervortritt und schon durch seine äußere Erscheinung
unier Mitleid erweckt . Im beweglichen Stadtbild fällt der Taub¬
stumme als Einzelner überhaupt nicht auf . Er gebt wie ein anderer
an seine Arbeitsstätte , seine nähere Umgebung kennt ihn und ver¬
ständigt sich mit ihm durch einfache Sprache , durch Schrift oder Zei¬
chen. Er ist zumeist ein williger Kollege, der still und stumm sein
Tagewerk verrichtet . Weiter kennt man ibn nicht . Dom öffent¬
lichen und gesellschaftlichen Leben ist und bleibt er ausgeschlossen .
Und hier wird die oben gestellte Frage Problem . Sobald wir
die äußere Erscheinung verlassen und uns der Betrachtung des
Innenlebens zuwendcn, erkennen wir das unglückliche Schicksal eines
Taubgeborenen in seinem ganzen Maße !

Ausgeschlossen vom öffentlichen und gesellschaftlichen Leben des
normalen Menschen , das beißt doch soviel, als menschlich gebrand¬
markt oder ausgelöscht zu sein . Die Psychologie des Taubstummen
ist bis beute noch nicht geschrieben worden . Das gibt zu denken .
Vielleicht gelingt es uns nie , das Seelenleben eines Taubstummen
restlos zu ergründen ! Wenn ein normaler Mensch im reiferen Le¬
bensalter durch Krankheit oder Unglücksfall das Gebär ganz oder
teilweise verliert , kann er mit einem Taubstummen nicht verglichen
werden . Seine geistigen und seelischen Kräfte sind geweckt und
können weitergcbildet werden. Der Taubstumme kommt ohne Ge¬
hör auf die Welt . Das Tor zu Geist und Seele ist und bleibt ver¬
schlossen. Seine Jugend bleibt einsam, Gespielen und Geschwister
sondern sich von ihm ab. Vis er in die Anstalt kommt , sind ihm
feine gleichaltrigen normalen Mitschüler weit voraus . Mit großer
Mübe und Geduld lernt er dann das Ablesen vom Munde und eine
künstliche Lautsprache. Hier in der Anstalt lernt er seine Leidens¬
genossen kennen, an die er sich anschliebt, und mit denen er grob
wird . Eine Brücke zu schlagen zur Gemeinschaft der normal voll¬
wertigen Menschen gelingt ihm nie . Er ist in seinen Kreis gebannt
und muß darin bleiben fein ganzes Leben lang . Mit 16 Jahren
wird der Taubstumme aus der Anstalt entlassen und tritt ins Be¬
rufsleben über . Die Fortbildungsmöglichkeiten des
Normalen gibt es für ihn nicht . Bis beute haben wir bei uns in
Baden nur in zwei oder drei Städten kleine Ansätze zur Weiter¬
bildung der schulentlassenen Tauben . Infolge der großen finan¬
ziellen Not wird die Entwicklung der Taubstummenfortbildungs¬
schule nur ganz langsam vorwärts schreiten . Der Verein für
Badische Taubstumme bat während der Inflation sein ganzes Ver¬
mögen verloren und kann beute keine Mittel zur weiteren Ausbil¬
dung seiner Mitglieder zur Verfügung stellen. Eine organisierte
Fürsorge , wie sie für die Blinden seit langem besteht , fehlt für
unsere taubstummen Mitmenschen vollständig . So kommt es , daß der
Taubstumme beinahe vom politischen, geistigen und sozialen Leben
der Nation vollständig zurückgedräugt und ausgeschaltet ist. Er ist
auf sich selbst und die Gemeinfchaft seiner Leidensgenossen angewie¬
sen. Und das ist es , was mir sein Schicksal viel schwerer und nieder¬
drückender als das des Blinden erscheinen läßt !

Erst im Lauf« des vergangenen Jahres ist es dem Verein für
Badische Taubstumme gelungen , das Anwesen „B r u g g b a l d e n"
bei Reckargemllnd käuflich zu erwerben und es seinen Mitgliedern
als Heim zur Verfügung zu stellen . Die Errichtung des Taub¬
stummenheimes ist der erste Schritt »um Beginn einer sozialen Taub -
stummenfürsorge. Leider wirst nun die finanzielle Seite dieser Ein¬
richtung einen schweren breiten Schatten auf das junge Unter¬
nehmen . . Die Kosten des Seimes können von dem Verein allein
nicht aufgebracht werden . Im Frühjahr ds . Js . war beabsichtigt ,
in ganz Baden eine Sammlung zu Gunsten des Taubstummen »
Heimes „Brnggbalden " zu veranstalten . Aus Mangel an Helfern
am Werk konnte jedoch bei uns diese Sammlung nicht durchgeführt
werden . Mit Genehmigung des Ministeriums wird daher die
Sammlung am 23. Sevtember ds . Js . wiederholt . Nicht aus Mit¬
leid und Bedauern wollen wir geben ; auch nicht mit Brummen und
Schimpfen, sondern mit der Gewißheit , daß auch di« bescheidenste
Gabe ein lebendiger Baustein ist am Werke , das wir den Waisen
der Natur errichten wollen !

Vom Karlsruher Kraftdrofchkenmefen
Von der« Autozentralc Karlsruhe E . V . wird uns ge¬

schrieben : Im Tätigkeitsbericht deS Karlsruher VcrkehrsvereinS
wird unter andcrm auch das Karlsruher Krastdroschkcnwesen mehrmals er¬
wähnt , was uns veranlaßt , dar Karlsruher Publikum auf die tatsächlichen
Verhältnisse aufmerksam zu machen .

Die Ermöglichung neuer Taxsestsctzung
bei gleichen Streckenfahrten scheitert daran , daß das fahrend« Publikum
in den meisten Fällen einen bestellten Wagen nicht sofort bei Erscheinen
desselben besteigt, sondern vor dem Hause stehen läßt . Nach dem Krast -
droschkcntarif ist der Fahrer jedoch berechtigt, seine Ubr einzuschalten, wenn
er sich dem Besteller gemeldet hat . Daher kommt es , daß eine Fahrt einmal
mehr oder weniger macht. Auch das Mltsühren von größeren Gepäckstücken
und Hunde ändert den Fahrpreis verschiedentlich.

Das pünktliche Eintreffen der Wagen bei telefonischer Be¬
stellung wird gewährleistet , wenn der Wagen auch tatsächlich bei der Auto-
zentrale (Tel . 7041—7042 ) bestellt wird . In den meisten Fällen , in denen
ein Wagen nicht rechtzeitig am Platze war , wurden dieselben nicht bei
dieser Stelle , sondern bei einem am Platze haltenden Fahrer bestellt . Der
Fahrer bekommt nun , wie es meistens der Fall ist , kurz vorher eine Fahrt
vom Halteplatz. In der Annahme , daß er noch rechtzeitig di« bestellte
Fahrt aussühren kann, nimmt er die Fahrt an und schon ist die Verspä¬
tung vorhanden . In diesen Fällen ist cS der Vereinigung Karlsruher
Krastdroschkcnbesitzer kaum möglich , die Schuldigen zu ermitteln , well das
Publikum in den allermeisten Fällen vergißt , sich die Droschken -
» u m m c r zu merken. Diese Mtßstände sind nur dann zu beseitigen, wenn
alle Bestellungen durch die Zentrale laufen , dort werden alle Fahrten
registriert und sind wir dann jederzeit in der Lage, bei Reklamationen
den Schuldigen zu finden und zur Rechenschaft zu ziehen.

Bestellungen auf einige Minuten vor 5 Uhr öder kurz nach 4 Uhr sind
nicht deutlich genug , weil die meisten Leute die Fahrzeit eines AutoS nicht
richtig einschätzen können und meinen , der Wagen kann in wenigen Mi¬
nuten am Bahnhof sein .

Sollten aber wirklich einmal begründete Beschwerden vorhanden sein ,
so ist es zweckmäßig , diese Beschwerden sofort fernmündlich oder schriftlich
an die Autozentralc E . V „ Akademiestraße 49, zu senden und nicht an den
VcrkchrSvercin Karlsruhe .

Das Vermeiden verkehrsreicher Straßen
würde unbedingt z» Unzuträgllchkeilen mit den Fahrgästen führen . Die
öffentlichcil Kraftdroschken sind angewiesen, den Fahrgast aus dem kürze -
st e n Weg zu seinem Ziele zu bringen . DaS Vermeiden verkehrsreicher
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Straßen würde sich also am Fahrpreis sehr unliebsam bemerkbar
Die Fahrgäste kommen immer rechtzeitig an ihr Ziel , wenn sie

1. den Wagen nicht erst dann bestellen , wenn manbeachten : . . _
mit der Straßenbahn das Ziel nicht mehr erreicht werden kann,
vorgcfahrenen Wagen auch sofort besteigt und 3. dem Fahrer da« S*

,,
n ««»« tX-& hmWnr lit hrtft biß 23ßftt**Derl

Diese 1# " !
»»»

Fahrt genau angibt . ES ist weiter zu beachten , daß die
schriften von den Kraftdroschken eingehalten werden müssen,
im Stadtgebiet nur eine Höchstgeschwindigkeitvon 30 Kiloi»-— - ' «aJitj
so mancher Fahrer , der seinen Fahrgast noch rechtzeitig an die j,
bringen wollte oder gebracht hat , mutzte dieser hinterher durch eine *

^
Verfügung, die In punkto Höhe nicht immer den wirtschaftlichen Le»

Nissen der Fahrers angepaßt war , büßen.
In der HauptauSschußsttzung deS Verkehrsveretns hat der I

des Kraftfahrwesens beim Bad . Bezirksamt , Herr Reg .Rat Schäser,
hingewiesen , daß die Anzahl der Kraftdroschken in Karlsruhe im ®cLn« |
nts zur Bevölkerung wesentlich höher ist als in anderen Städten , " . 1

-- aber trotzdem in Aussicht stellt , daß im Spätjahr noch mehr
zugelassen weiden , so bedeutet dies nicht mehr und nicht weniger als

weitere Verschlechterung der Existenz der Karlsruher Kraftdroschken̂ ^ , I

Man sehe sich einmal zu allen Tageszeiten die Halteplätze der
droschken an , wo oft stustdenlang IS—20 Wagen ohne Benützung »e ^
stehen müssen, dann wird man stch ausrechnxn kennen, daß der Beda "

Autos in Karlsruhe nicht besonders groß ist . Die meisten Krastdro!^
bcsttzcr sind schon jetzt nur mit den größten Anstrengungen in W

sich über Wasser zu halten . Eine weitere Vermehrung der Wagen würd «
^

wirtschaftlichen Ruin einer ganzen Anzahl lediger Kraftdroschlcnbefld«'

deuten . Für die Karlsruher Verhältnisse sind 65 öffentliche Krastdr»^ ,
mehr wie zuviel. Unverständlich ist uns auch bi« Stellung des Herr« *

Rat Schäfer in der Angelegenheit der
gelb-roten Streifen an den Wagen . .

Die Voraussetzungen , die zur Etnsührung des Streifens maßli«

waren , sind doch in dem Moment hinfällig geworden , in dem
Krastdroschkengewerbe in Karlsruhe der EinheitStarM in Kraß ^
Der Streifen sollte doch nur die Verschiedenartigreit der Tarif «

Onrtsriifio nifit ps fiptrtp Mion eine Mmr Anrobl pkabraäste . die .
In Karlsruhe gibt es heute schon eine ganze Anzahl Fahrgäste ,
Bestellung eines Wagens verlangen , daß nur solche Wagen kommen,
Streifen nicht haben . Einige dieser Leute, insbesondere aber

d«

leute
wenn

haben uns erklärt , daß sie keine Wagen mehr von uns' m«>» .
Lu

9l (
wenn ocr Virccscn » zu/ » vmjviiu ivuu . x,ic muy » uupiup . . — ^ p*
Geschäftsreisenden lehnen unsere Wagen ebenfalls ab , weil ste eS nt<t>i ^
haben wollen , daß die Firma noch mit einer öffentlichen Mtetsd ^
vorsährt . Daß auch der Verkehrsverctn Karlsruhe bet besonderen
(Tagungen usw. ) zu Stadtrundfahrten und Fahrten nach auswärts "

Wagen nicht benützt, dürste ans diesen Strctsen zurückzusührcn sei«, Mt-
In Frankfurt hat Herr Direktor Bachenhctmer vom dortig«"

»tili, /
kehrsveretn gelegentlich einer Besprechung am 19. Juni 1928 erkläv' ^ iAh
er seit Einführung des Streifens keine Kraftdroschken mehr für -
sahrten verwenden kann , weil die Fremden cS ablchncn , stch in solch « »

zu setzen. Auch der Leiter des VerkchrSvercins Mannheim kommt )

gleichen Ansicht . ^
Die Autozentrale Karlsruhe e . V . legt großen Wert daraus, ^

sahrenden Publikum gegenüber in jeder Beziehung gerecht zu pS
Wünschenswert Ist allerdings , daß auch die maßgebenden Instanz «"

Krastdroschkengewerbe Verständnis cntgegcnbringen und nicht Anotd"" ^
und Vorschriften erlassen, die zur weiteren Schädigung deS Gewerd«

tragen . ^
( :) Saaleröffnung des Restaurants „Zum Auerhahn ",

ftrabe 58 . Nach gründlicher Neurenovierung erfolgt« am
nen Samstag die Eröffnung des Saales der Restauratiom
Auerhahn "

. Aus diesem Anlässe bat der neue Besitzer Herr Ast' j^k
R i e g e r . der insbesondere in der Arbeiterbewegung aus > j.
Tätigkeit in Ettlingen kein Neuling ist . für diesen Abend«curciiv v,r

lich auserlesenes Programm zusammengestcllt. Der GesaE ^k- !
Lassa lli a , der sich wie immer in uneigennütziger Weise ^ I*
artigen Anlässen zur Verfügung stellt, war in großer 3^" jf*
seinem einstigen Vereinslokale erschienen , um zur Verschönere^
Eröffnungsfeierlichkeiten beizutragen . Erwähnenswert
die erstklassigen Darbietungen der akrobatischen Truppe » >
sowie das fleißige Spiel der H a u s k a p e l l e . Kurz
fassend konnte festgestellt werden , daß der neue Besitzer ,
Rieger , stch auch fernerhin hinsichtlich Verabreichung von..

"'"^
klassigen Speisen und Getränken die allererdcnklichste Muve ^
wird , seinen Gästen einen angenehmen Aufenthalt in seinen jj.
men zu gewährleisten .

beim
( :1 Ehejubiläum . Der Vorarbeiter Matthias S » 1/

iß ujjcjapunum . aaaiioiu » w
städt. Fuhr - und Autovark , kann beute mit seiner

in bester Gesundheit das Fest der silbernen H o ch z e i: t D"
)«*" t»Tor 4T+ »titor nrvt* Sontfltt 'frtim Köf ntrfif ttiii * /vf & 9Tfwtt * ,' rtliSchnetzler ist einer von denjenigen , der nicht nur als Arbe>» ^ #

dern auch als Betriebsrat seine Pflicht getan bat und noch
jugendlichem Feuereifer erfüllt . Auch ist der Jubilar
eifriger Parteigenosse , wie Leser unserer Zeitung . Dem
unsere aufrichtigsten Glückwünsche !

KFB .—Phönix . Man schreibt uns : Am Sonntag .
der , siebt Karlsruhe im Zeichen eines Großkampftages .
alten Lokalrivalen Phönix und KFV . stehen stch wieder e >n^ ^
Kampf um die Borberrschaft gegenüber . Die jüngsten

m . daß diespielresultate beider Vereine lassen erkennen, daß die«stivti , 'ouiua iu | |vu cuciimui , vud viv +AW ft
wohlvorbereitct in die diesjährige Verba Ndsspiel-Saison eMS^ Wa
sind . Der grandiose Kampf , den die Jungmamren des
. . .. , < A, _ L • * A V f p 0 *1 Ul - t »ll l/CH .iH'

vor 14 Tagen gegen d-ie kampferprobte , lange Zeit für
geltende Elf des Sportklub Freiburg lieferten , ist wohl a^ en p#
tfUiVUVV WM VV7 VVVUWUV (J4UVUIU if+ WV */ » " um
zeugen noch in bester Erinnerung und bietet Gewähr

Es wird empfohlen , sichnendes und fesselndes Treffen ,
kauf, der bereits im Zigarrenbaus Pfeiffer _ . ..
öffnet wurde , rechtzeitig eine Eintrittskarte zu ersteben. ^ ii«

Tanz - und Gymnastik-Schule Liesl Müller -Subr . Dien ^

eröffnet am Montag , 17. September, ihten Unterricht und W t
legenbeit zu gründlicher systematischer Gymnastik , sowie » m
lernung höherer und hoher Tanzkunst , sogar Ausbildung -pv

«Miiller -SU »- -ACAIIUUU UHU UUijtA . »LUHOiUIL | l , |Vyui . **uw *•- m ^
nenreife . Die Leiterin der Schule, Frau Liesl Müller -Sum , ^ V
Karlsruhern von ihrer Tätigkeit am Landestheater recyr
kannt , ihre Leistungen ebenfalls , so daß die Schule einen
günstigen Ruf genießt . (Näheres siebe Inserat .)

veranttattungea
6 Kammermusik-Abende. Die Konzertdtrcktion Kurt Reut e

. . . — . . . er, AottliriC **'
anstaltet im Winter 1928/29 wiederum Kainmermustk-Konzerir 6<(: .
Range ? und eröffnet dielen Zyklus Donnerstag , den 20. jfjw , t
einem Beethoven - Abend des berühmten Busch - "

( tu#* yeinem « eciyoven - Avcno oes ocruymien ** 1 w - — net w |
das seit 2 Jahren nicht mehr in Karlsruhe konzertiert hat . <ua » ich ** muji intyi iu « ansiuyt ; luujciiitit v — «TM
gewonnen : das Ross - Quartett (Donnerstag , den ! • V
-- - — --- - - - — - - " -- - - baS h # 4 • *

® ' wjyV *Pozniak - Trio (Donnerstag , den 22 . November ) ,
Quartett (Donnerstag , den 10. Januar ) , das
Quartett (Donnerstag , den 21. Februar ) und das
Stretch . Quartett (Donnerstag , den 14. März ) . * 1»
also

(Donnerstag , ven 14. anai n - „Vbe«< "hif i
einheitlich der Donnerstag wieder beibehalten wo ^ ;

größtmögliche Entfernung von den Symphonie -Konzerl - Iro '
at uĉ

stellen . Die Programme werden in diesem Winter einheituM v
an jedem Abend soll nur einem Meister der Tonkunst gev» ^
eS wurden hierfür ausgewählt , dem Charakter der jeweittgen
etntgungen entsprechend: Beethoven , BrahmS , Schubert , Reg" . ^ st

n und 3 der romant sch-» ^ «VDvorak, also 3 Meister der Nassischen und 3 der roinanmwc » v‘-

sere Musikfreunde werden diese einheitlichen Komponist«" '
^ retncttc

sreudtger begrüßen als durch die Heranziehung der Klavier» .
müdung ouflommen kann.

DonnerStag -Nachiniltags -Konzert im Stadtgarte «,
den 13. dS . Mts . , findet im Stadtgarten , anläßlich der D«’ ^
Deutschen Evangelischen Pfarrertagcs , ein Sonderkonzert ^Dcurichen irvangeuicyen mzarrcriages , ein «>onac . w>.- BtCr ,
der Feuerwehrkapelle unter Leitung des Herrn Mustkdircrio für .«iss;
gang , in der Zeit von 16—18.30 Uhr , ausgeführt wird . ,
Nachmittag vorgesehene Konzertprogramm ist ein besonder» ^ , sc>«!^
- w .- - lii - «._ _ tf'O”
und verspricht einige angenehme UntcrhaltungSftunden . $ xo
Mittwoch-Nachmittag übliche Konzert sällt mit Rücksicht am
tag -Konzert aus , worauf besonders aufmerksam- - - - 7_ 'fAfl "

Veranstaltungen - es heutigen
Bad . Landestheater : Die heilige Ente .

>

Von 8 bis 10-4

Palast -Lichtspiele: Alaskas weiße Wunderwelt . ^
Colosseum : Revue Ohne Kleid ? — tut mir leid . »

%4

Gloria -Palast : Robert und Bertram .
Refidenz-Lichtkviele : Moulin Rouge . Beiprogramm -
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TRINKT SINNER BIER

Kurstfabrik L . Ehr . Ginn
Telephon 18 Weingarten Telephon 18

Kiarktstand Karlsruhe, Alter Bahnhof («nt Denkmal)

. ^amtliche Wurst- und geräucherte Fleischwarm
Donnerstag und Samstag von 9 Uhr ab frisch

Mochte Rippchen u . Knöchle / Hausmacher -Bratwurst

r

!< ]
* wm
(eiK
5
1i
t# :

fi

’IM ,
" ' jumml

verlegt und liefert zu billigen Preisen

Fritz Merkel,
Groß- und Kleinhandel

Kreuzstraße 25 O Telephon 2586

Färberei Prinh
A.*G.

Chemisches Reinigungswerk / Wascherei

Plissieransfall

Karlsruhe, Ettlingerstrafje 65—67
Telephon 4507 und 4508

Annahmestellen über all

fette & Keule
- Baumaterialien
^dsruhe - Veiertheim' / Maria »2N«s«n>raftr . 30

Ziegelei - Erzeugnisse
Voppelfalz-, Strang falz- und Ltberschwanzzlrgel
naturrat«. engodiert / Vaekstetne -Honrdls / Lager
in Zement, Lalk, Schwemmsteine, Tonrohre etc .

Otto wiebelt
BETON/EISENBETONBAU

Telephon 5922 Barlsruhe Rarlstraße 83
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trinkt jahrein , jahraus
3)as gute Stier vom Siofbrauhaus !

Hatz, Rastatt

^tädtifch

Julius Gral & Cie., B.m.b. H.
Baumaterlallen -eroflhanflluns / Karlsruhe
GrOnwInkler Straße 6 _ Telephon 6936-6627

Alle Sorten Baustoffe , Dyckerhoff-Zement , Wleslocher
Dachziegel , Honrdis , feuerfeste und Chamotte -Steine .
Asphalt und Dachpappen usw. Steinzeugröhren , Zement¬
röhren , alle Kanalisation « - ArtlkeL — Ausführung von
Plattenarbeiten , alle Sorte» Boden- und Wandplatten für
Hausgänge , Küchen, Bäder, Restaurants , Läden , Kühl¬
anlagen , Fabriken , Kirchen und Schalen

Milch **Zenfrale G . m. b . H.
Baden -Baden

Trinkt mehr Milch
E^f Yoghurt

Simnmerofenffirechkoks
des Qagwerks ^Karlsruhe
ist geeignet für Hausbrand , Zentralhei¬
zungen u. Industrie . Er ist billig u . wirt¬
schaftlich i.Gebrauch. Seine Wirtschaft¬
lichkeit ist erprobt. Anfragen an Koks¬
oerkaufsstelle des Städtischen Gaswerks, >
Karlsruhe / Telephon Nr . 5350—5356.

BADISCHE BANK
Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

MANNHEIM KARLSRUHE

Sparkaffe
Breflen
Führung vonSpa reinlege-,
Giro - , Scheck - und Konto¬
korrent-Konten / Offene
Depots / Schließfächer
Zeitgemäße Verzinfung

BUCHLEITHER & GROS
Friedenstraße 5 Telephon 6637 u. 6638 Friedenstraße 5

Werkstätte für Dekorationsmalerei ,
Firmenschilder, Schleiflackierungen ,

Fassadenanstriche

Verlangen Sie in allen ein¬

schlägigen Geschäften nur

Sladenia -SchnwtSB
von Albert Schneider n-G.

Karlsruhe - Mühlburg
Telephon 4540 u. 4541

KAU FT | | AI D&NE U-NlHMASCHINEN
SK VEREINEN Jo JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON .INGENIEUREN u ARBEITfAN
UNO SIND GEGEN BERINGE ANZAHLUNG U.BEQUEME MONATSRATENZU HABEN
vww omv wegen vcKjnvs

Verl

^MTHemnannsCo.
Bank
Baden-Baden, soflenstr . s
Telephon 101 und 70a

^ ri?
rS u ng aller
Sescliäftlictien .

Verkaufstelle . UHUHHin > , KMssrstraSa im

I ^ aktio nen

StüSt. Sparkasse Vurlach
Mündelsichereöffentliche Anstalt

Reichsbankgirokonto Postscheckkonto 1216 Karlsruhe
Fernsprecher 1S6,107

Annahme von Spareinlagen bei bestmög
Giro-, Scheck- und Kontokorrentverkehr — Gewährung t
lehen gegen Sicherheitsleistung — Besorgung sonstiger bank¬

mäßigen Geschäfte
Kaffenstunden: Samstags von 8— V»1 Uhr

An den übrigen Werktagen vormitt. 8—V»1 Uhr
nachm . Uhr

J
Jter Verzinsung.

Währungvon Dar -
3 >o

Kohlenhandelsgesellschaft
Carl August Nieten & Co.

liefert alle Sorten
Kohlen 4 *

Koks . A
Briketts

Brennholz
in bester Ware

Kaiserstraße 148 U Fernsprecher 5164—5165 und 5506
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NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

CAHADA
Regelmäßige direkte Abfahrten

„ aA Halifax
uebec

[ontreal
Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u. Abfahrten erteilt

ln Karlsruhe, Lloud -Reisehüro fioldlarh , Kaiserstr.

Badisches
Landestheaker
Mittwoch , 12 . Sept .
*01 TH.-Gem . S01— 40Ü

DieheiliiieWe
Oper von GLl
Anfang 20 Uhr
Ende 22-/« Uhr

Preise C ( 1.00—7.00 M)

nr. 181 , Eene Herrensir . ,
in Ba,len “atlen : Norddeut
scher Lloyd , Vertretung Ba

den Baden , Lloyd -Reisebüro Gr. m . b . H ., Lichtenthalorstr . 10
in Olfen bnr || : Becht & Geb ringer , Güterbahnhof .

"1486
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Post-Konseruatoriim der Musik
in Karlsruhe

Donnerstag , 13. Sept .
Kalkutta , 4 . Ma

Freitag . 14. Scptemb .
Ter Londoner

verlorene Sohn .
Samstag , 15. Sept .

Nen einstudiert
Nnd das Licht scheinet

in der Finsternis .
Sonntag , Iß .Seplember

Neu einstudiert
ffmanns 123?

Erzählungen
Dienstag . 18 September

Schinderhannes .

6106

Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst
von Anfang bis zur vollendeten Konzertreife
Anmeldungen jederzeit !
Dir . Hermann Post , Adlerstr . 33 , Telephon 1940

Oonnerstng , den 13 . September , von 16—I8V2 Uhr :
Anläßlich des Deutschen Evangel . Pfarrertages

Konzert der FeuerwehrKapelle
MIA Rücksicht auf dieses Konzert füllt das sonst
am Mittwoch Nachmittag übliche Konzert ans .

^
Aelchsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegs

teilnehmer und Kriegerhinterbllebenen
Äriegsstr . 200 Bezirksverei « Karlsruhe Fernsprecher 634

Am SamStag , den IS . September , abends 1/2S Uhr , im
„FriedrichShos " (Festsaal )

MerWebemVersmulm
mit dem Thema : 6279

Sie Versorgung und Fürsorge der
Kriegerhsnterbliedenen

Referentin : Kameradin Frau Harnoß , Berlin
(Leiterin der Hinterbliebenen -Abteilung beim Bundesvorstand )

Alle dem Rcichsbund angeschlossenen Kricgerwitwen und
Kriegerelteru haben zu erscheinen . — Kameraden willkommen .

Nur für Mitglieder .
Ter Borstand .

voionvum
Kur noch bis

Freitag täglich
abds . 8 Uhr die
Berliner neuöach-

REVUE
OhneWleid —
tut mir leid !
Der große Eröff
nungserfolg der

Saison ! soss

Zollfreies Ge¬
frierfleisch .

Verkauf ab 14.ds .MtS .
in den durch Plakate
gekennzeichneten Ver .
kaufsstellen . 123g

Schoß und Lümmel
ohneFott88Pfg . Sonst .
Bratenfleisch 74 Psg .
Sonst Fleisch 68 Psg
Stadt . Schlacht - und

Biehhofamt .

Schlalzimmer
in Birken .Nußbaum ,Kirschbaum , Maha¬

goni nnd Eiche
enorm billig

Komp ! . Zimmer
Hk . 465 .— 500 .—
675 _ 690 .— 725 _

Hain & Künzler
Waldstr .6 . Rückbau

kein Laden en:>und Weingarten
Jöhlinger Straße 11 .

Trockenes

Buchenbrennholz
ofenfertig , hat fortwäh¬
rend abzugeben , per
Zentner frei vors Haus
Karlsruhe zu 2 .00 Mk .

Schorpp & Lo .
Holzschuhfabrik u . Holz -

bandluna rtösHandlung
Durmersheim (Baden )

lanz- und Siimnastihsehüle Liesl Miiller -Suhr
(Diplomiert in Kinder -Gymnastlk von Alice Bloch , Stuttgart )

Gymnastik :
Durchbildung der gesamten Muskulatur , Entwicklung des Körper¬gefühls , Erziehung zur richtigen Atmung , Verbesserung von Haltungs¬und Gangiehlern , Anregung der Blutzirkulation

Tanz :
Ballett -Technik , Entwicklung des Gefühls für Melodie , Rhythmus undRaum , Improvisationen , Pantomime , Ausbildung zur Bühnenreife

Beginn des Unterrichts für die alten Kurse : Montag , den 17 . Sept . 1828sept . :
Neuanmoldungen bei Liesl Müller -Suhr , Karlsruhe , Westendstr . 44 , Tel 1372Kurse iür Erwachsene und Kinder Bei einer Wochenstunde monatl . 6 Mk.6336

Neu aufgenommen

Sprscnaonarate und men
Autorisierte „Elektrola“

Verkaufsstelle

Padewet
Geigenbaumeister

Kaiserstr . 123 — Telefon 133

Von der Reise zurück ! 8 Mädchen
Dr. med . Frifz Spanier

undFacharzt für Zahn- , Mund-
Kiefererkrankungen

Kaiserstr . Nr . 176 — Ecke Hirschstr .
Telephon 2417

«311

Bbs zur vollständigen Wiederherstellung unserer Haust1
ahteilung im bisherig . Umfang bringen wir große Mengen

Aittwoeh bis Freitag
Verkauf im Liehthof

besonders
billigen Preisen

1 Posten Tassen , weiß, groß
' Stück 0.13

1 Posten Tassen , bunt , groß . Stück 0 .15
1 Posten Unterlassen , weiß u . färb. St . 0 .08
1 Posten Teller , flach oder tief Stück 0.18
1 Posten Teller , gerippt , flach oder tief 0 .20
1 Posten Dessertteller , glatt , weiß St . 0 .15
1 Posten Butterdosen , blau karo CZ ! 1 .10
1 Posten Butterdosen , rund , blau Rand 0 .65
1 Posten Milchtöpfe _ 1V> 1 «/. Liter

mit Schrift 0 .85 0 .68 0 .58
1 Posten PieiSChplaH ., oval, weiß 0 .65 0 .38
1 Posten Kompottschüsseln , Feston.w . 0.68
l Post , aemüseschüssein , groß, bunt 0 .50

1 PostenWasch « !
garnlfuren

5- teilig
aparte Dekors
Serie 1 It

4 .90 6 .90
Serie HI"§7?5"

1 Posten Waschbecken , Creme St . 1 .75 1 .35
1 Posten Kammschalen , Creme Stück 0 .45
1 Posten Nachtgeschirr , Creme Stück 0,95
1 Posten Kompottsshälchen , färb St . 0 .12
1 Posten Kaffeabecher , groß , bunt St . 0 .40
1 PostenKaffeebecher , gr.. bunt , St. 0 35 0.1 8
1 Posten Kartoffelschüsseln , rund 0.58 0,40
1 Posten Kartoffelschüsseln , oval 0 85 0 .68
1 Posten Teigschüsseln , groß,weiß 1.10 0 .78
1 Posten 5alatschüsseln ,tiefe Form 0.65 0 .48
1 Posten Tortenplatten a . Fuß 2 .75 2.251 .75
1 Posten Mostkrüge , gelb . 165 1.251 .10
1 Posten Suppenterrinen , St . 2 .95 2. 25 1 .65
1 Posten Salats , 2 Stück , weiß . . , 0 .28
1 Posten Sats «S8lats , 6 Stück , weiß . 1 .20

T Posten Küchengarnituren , 16- teilig
mit verschiedenen Dekors

Serie I II Ilt' 8 .*3 10 .75 16 . 75

1 Posten Waschkrüge , creme Stck 190 1 .45
1 Posten Seifenschalen , creme Stück 0.35
1 Posten Nachtgeschirr , bunt Stück 1 .10

1 Posten Wasser «Eimer , 28 cm Stek . 0 .95
1 Posten Fensterputz - Eimer Stck . 1 . 10 0 . 85
1 Posten Wasser « EImer , weiß, Stück 1 .6Ö
1 Posten Spielwannen . Stück 1.75 0 .95
1 Posten Wasthschüsseln Stück 1 .60 1 .50
1 Posten Waschbecken , oval St . 1 .30 1 .20
1 Posten Kaffeekannen , groß, weiß 1.50 1 . 35
1 Posten Essenträger . . Stück 0,95 0 .85
1 Posten Wasserkessel . Stück 2.25 1 .95
l Posten Kehrschaufeln , . . Stück 0 .75
1 Posten Fleischtöpfe

26 24 22 20 18 16 cm
2.10 1 .75 1 .50 1 .30 1 .10 0.95

1 Posten SpUlwannen , verz. , rund ■
40 38 36 cm

2 .13 1 .95 1.8ö
1 Posten Zink-Eimer

30 28 26 cm
1 .40 1 «25 1 .15

1 Posten
1 Posten
1 Posten
1 Posten
1 Posten
1 Posten
1 Posten
1 Posten
1 Posten
1 Posten
1 Posten
1 Posten
1 Posten
1 Posten
1 Posten

Leuchter . . . . Stück 0 .48 0.35
Seifenhalier . . Stück 0.35 0.25
Sand «Seife - Soda «QarnH . 0.95
Omelettepfannen Stck. 0.65 0.55
Becher mit Ausguß 0.98 0.78 0 .65
Stielkasserolle , 0 .95 0.75 0.65
Salatseiher . . Stck. 1 .75 1 .45
Zwiebelbehälter . . Stück 0 .93
Salz- u . Mehlfässer Stück 1 .10
Schöpflöffel . . . Stück 0.38
Backschaufeln .
Löffelbleche .
Brotkörbe . .
ToiletCeEimer
Nudelpfannen

18

> Stück
Stück
Stück
Stück

16 14 12 cm
0 .78 0 .65 0.55 0 .45

Im III . Stock
Volksbadewannen St. 22.00 19 .7518 .50
Ovale Wasch -Wannen

80 75 70 65 60 cm
6 .50 5 .95 5 .25 4 .25 3.85

1 Posten Nachtgeschirre Stück 1 .10 0 .95
l Posten Wasserschöpfer . . Stück 0 . 68
1 Posten Kaffekannen , grau, groß Stck. 0 .95

Unsepe Geschäftsräume bleiben
Samstag , 15. Sept . , Feiertags halber geschlossen

■cnoshB 1

L'Mi

Junger Mann sucht
möbl . Zimmer in der
Südstadt mit Preisan¬
gebot . Zu erfragen unt
F74b im Voltssteundb .

Jüngere ? krüstigeS

>nt im Hand - und
Naschinennähen gesucht

fifeibp . Rup -p
Mützengeschäst esrs

Rüppnrrerftraße 8

Zu verkanfe « 1 weißer
— . Kinderwagen m . Nickei -

sederung , aut erh . f.-3t>M,
abzugeb . Grüuwinkel ,
Gerberstraße 13, 1. St

MENZINGER- FENDEL
• Transportgesellschaft m . b . H.

KARLSRUHE
Schiffahrt / Spedition / Lagerung

Telephon Nr. 4667 , 4668, 554, 61)2
KOHLEN-ABTEILUNG

Telephon Nr. 5883, 4327

Theater der uioche
. . . . 2 .50Zuckmayer

Schinderhannes
FOUChtwanger , 3 Angelsächsische £|Stücke (enthält,,Kalkutta4 .Mai ‘'

) 1
Shakespeare c no

Der Londoner verlorene Sohn ViUU
(Eine wertvolle Ergänzung jeder Shake¬

speare -Ausgabe)
ONenbach n cn

Hoffmanns Erzählungen . . . U . wU
Gluck n QA

Armida . UiwU

uialdstraBe 28 Telephon 7020 und 7021
Auf telephonischen Anruf erfolgt umgehend Zustellung

<>25 i

M Schlafzimmer
Eiche, wenig QQEgebraucht dvü “
1 Speisezimmer
Eiche , wenigQRn

gebraucht öeür
1 Rüche

wenig ge - IOC
braucht Itü .“

abzugeben :
mobei -Daum

Erbprinxensh . 30

1449Reellste Bezugsquelle
Heue 6änse - Federn

wie von der Gans gerupft , mit vollen Daunen ,
beste Qi - -doppelt gereinigt , beste Quai . SS » , nur kleine

Federn (Halbdaun .) 5 . 0 « , s/4 Daun . 6 . 75 , edel
»/« Daun 7 .80 , geteilt , gerissene Federn m .Daun .4 . 66 u . 5 .00 , hochprima 5 .75 , allerfeinste 7 . 5 » ,in , Boüdaun 0 .00 u . 10 .50 . Prima Daunen
decken bon 48 .00 an . Für reelle staubfr . Ware
Garantie . Vers . geg . Nach » ., ab 6 Psd . portofrei .
NichtgefallendeS nehme auf meine Kosten zurück .
Pnif7 RällPP Gänsemästerei , gegr . 1906
IIIU nOUCI , Ncntr ebbinISn (Oderbr .)

* 1 Schlalzi«1^polierte
und

gewichste

Bastian

Sneisez '.B»^
Berrenzip:

SÄgegen bequeme Raton ^ ^ g^

Volksbü
September -Borstell ^

Schin- erhan"5 !
Schauspiel bon Carl Z «

(Verfasser bon „Der fröhlich ^
^

Beitritt jederzeit'

HT 3E. — ®*- N
monatlicher ^

Jeden Monat eine » ttt
* $ 0 *

8 Schau - und Lustspiele .
im Spieljahr .

Aufnahmegebühr ^ tfl
Jährlicher Verwaltungsve "

Näheres bei den Vertrauen -
Betrieden und in der Gesch . ^,1 0 p

5—7 und Samstags " *

Der Borsta ^

V
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